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für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen!

Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abend- Ausgabe mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden,
plche uns jetzt noch für die Ueberſchwemmten zugehen, zu gleichen Theilen dem Magiſtrat zu Eilenburg und
u Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch überweiſen. es zuerſt, dem Elend im Reich zu
puern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe zu bringeu, Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten
ſaße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Berichte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch ferner
her jede noch einlaufende Gabe in der „Halleſchen Zeitung“ öffentlich quittiren und erbitten die für die Ge-
hädigten beſtimmten Spenden recht bald.

Redackion und Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landes;eitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonwentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu: Aug. Knoche, Wallwitz, M. 200. Dr. A. F., Halle a. S., M. 5. F. B., Neehausen b. Höhnstedt, M. [0. UVeberschuss des

in Erntefest im Mennicke'schen Gasthofe zu Brachstedt für die Veherschwemmten Gesammelten, M. 3.50. K. Th., Wildungen, „Hötel Göcke“, M. 10. C. Schiefer, Alberstedt, M. 20. Gemeinde Dornitz im
Julkreis, M. 50. Mutter und Tochter, Halle a. S., M. 6. 0. W., Halle a. S., M. 5. Grethehen und Hänschen Weigelt, Halle a. S., M. 5. Gesammelt in der Gemeinde Ihlewitz, M. 50. Oberst Braun,
e a, S., M. 10. Chr. Schmidt, Dölinitz, M. Ertrag des Scatspiels am 25. Aug. im Gasthause zu Benndorf b. Gröhers, M. 7.01. Erlös eines Scatahends am 25. Aug. bei Herwann Bertram, Halle a. S.,

550, im Ganzen bisher Mark S 218.47.

Strafkolonien.
Durch die neuerdings in Anregung gebrachte Begründung

mm Strafkolonien für Anarchiſten dürften auch die Erörter-
gen über die Deportationsfrage von Neuem in Zug
inmen. Je intenſiver die Oeffentlichkeit mit dieſem Gedanken
h beſchäftigt, deſto mehr ſcheinen auf dieſem Gebiete Gegner
ind Anhänger ſich einander zu nähern. Die ſehr rührige Pro
paganda, welche der Breslauer Profeſſor Dr. Felix Bruck für
je Populariſirung ſeiner Jdeen bezüglich der Anlegung von
Etrafkolonien in den deutſchen Schutzgebieten entfaltet, hat
ſeachtenswerthe Erfolge gezeitigt, und ungewollt arbeiten manche
Erfahrungen und Wahrnehmungen, welche wir mit dem gegen-
wärtigen Strafſyſtem neuerdings haben machen müſſen, den
Wefürwortern einer kolonialen Unterbringung von Verbrechern
in die Hände. So ergiebt ſich vielleicht, nach einer weiteren
Kärung der Anſicht, in nicht zu langer Zeit die Möglichkeit,
mit der Deportation einen praktiſchen Verſuch zu machen. Haben
de Anarchiſten durch ihre Frevelthaten hierzu einen Anſtoß ge-
ghen, ſo wäre das wohl die einzige nutzbringende Folge
erſchinung ihres verbrecheriſchen Treibens.

Profeſſor Dr. Bruck hat dieſer Tage eine neue Agitations
ſhrift, betitelt: „Di e r 7 Einführung der
deportation im Deutſchen Reiche“ (Verlag von
R. u. H. Markus in Breslau), erſcheinen laſſen. Während im
Streite über den Nutzen und die Nachtheile der Deportation
a Strafmittel die Meinungen noch mannigfach auseinander
Ehen, tritt uns hier ein bereits vollſtändig ausgearbeiteter
Geſetzentwurf betreffend die Deportation unſerer Sträflinge nach
NutſchSüdweſtafrika entgegen, dem ſich der Entwurf zu einer
Neführungsverordnung anſchließt. Der Verfaſſer will zeigen,
doß es ſich bei ſeinem Eintreten für die Deportation nicht um
eine Utopie, ſondern um eine praktiſch durchführbare Aufgabe
hndelt, die ſich unabhängig von allen übrigen den Strafvoilzug
betreffenden Fragen löſen läßt. Der rechtskundige Profeſſor
lſert daß die Strafkoloniſation ſchon jetzt, ohne daß eine
Reviſion des deutſchen Strafgeſetzbuchs voranzugehen braucht,
dchzuführen iſt. In welcher Richtung die Abſichten des Geſetz
ſt ſich bewegen, erhelltaus nachfolgenden Hauptbeſtimmungen

elben:
Anſtatt auf Zuchthaus- oder Gefängnißſtrafe kann auf

eportation nach e ung erkanntwerden. Wird auf Deportationsſtrafe erkannt, ſo muß zugleich auf
Achthaus oder Gefängnißſtrafe erkannt werden für den Fall, daß
e Deportation aus Rückſichten auf die Geſundheit des Verur
heilten oder aus anderen Gründen nicht vollſtreckt werden kann.
ie Deportationsſtrafe kann verhängt werden:
l. in den Fällen, in denen das Strafgeſetzbuch für das Deutſche

Reich Zuchthausſtrafe androht,
bei wiederholter Verurtheilung zu Gefängnißſtrafe wegen
ſchwerer Körperletzung, Diebſtahls, Unterſchlagung, Betruges,
Erpreſſung und Hehlerei,

3. bei wiederholter Veruriheilung wegen Arbeitsſcheu, Land
ſtreicherei und Bettelns.
Die Deportationsſtrafe iſt entweder eine lebensläng-

liche oder eine zeitige. Der Höchſtbetrag der zeitigen
Dvortationsſtrafe iſt fünfzehn Jahre, ihr Mindeſtbetrag ſieben
re Begeht ein in das Deutſche Reich zurückgekehrter
Mportirter wieder ein deportationswürdiges Verdbrechen, ſo trifft
ihn leben släng liche Deportationsſtrafe.

Den zu zeitiger Deportationsſtrafe Verurtheilten iſt geſtattet,
nach Verbüßung ihrer Strafe ſich in dem für entlaſſene Sträflinge

ſümmten Anſiedelungsgebiete niederzulaſſen. Doch ſind ſie als
n denſelben Beſtimmungen wie die zu lebenslänglicherDeportation Verurtheilten unterworfen

ve erſonen, die das 16. Lebensjahr noch nicht oder ſolche,
reits das 60. Lebensjahr vollendet haben, dürfen nichtdeportirt werden.

Die hier zitirten Paragraphen erheben ſelbſtverſtändlich
nicht den Anſpruch, als endgiltige Norm zu gelten, ſondern
wollen lediglich den Weg ſteizziren, den die geſetzgeberiſchen
Faktoren zu betreten hätten, um zu poſitiven Entſchlüſſen zu

W Die S e enthält alsdann dieorſchläge zur Einrichtung der Strafkolonie. Die Verwaltung
der letzteren ſoll ihre oberſte Spitze in dem Landeshauptmann
von Deutſch-Südweſtafrika haben, der alle für die Leitung des
Koloniſationswerkes erforderlichen Beamten ernennt. Die
deportirten Sträflinge werden auf Straffarmen welche an
verſchiedenen Punkten des Kolonialgebiets anzulegen ſind,
untergebracht. Jhre Beſchäftigung wird einerſeits durch ihren
zukünftigen Beruf als Anſiedler, andererſeits durch die allge
meinen Bedürfniſſe der Kolonie beſtimmt; jedoch ſollen ſie
in der erſten Zeit der Strafverbüßung regelmäßig zu
öffentlichen Arbeiten (Wegebauten, Waſſer- und Hafenanlagen,
Bauarbeiten u. ſ. w.) herangezogen werden. Nach Ablauf von
drei Jahren kann die Verwaltungsbehörde den Sträfling be-
dingungsweiſe aus der Straffarm entlaſſen und ihn als Acker-
wirth anſiedeln. Jn gleicher Weiſe können auch diejenigen
Sträflinge, welche ihre Strafe bereits verbüßt haben und nach
ihrer Heimath nicht zurückkehren können oder wollen, von der
Verwaltung angeſiedelt werden. Weibliche Deportirte ſind von
vornherein in das für entlaſſene Sträflinge beſtimmte An
ſiedelungsgebiet zu bringen und dort verheiratheten Anſiedlern
in Dienſt zu geben oder als Dienſtboten zu verwenden.

Gegen dieſe Grundzüge des Bruck'ſchen Deportationsplanes
laſſen ſich zweifellos viele Einwände erheben, ſcharfer Wider
ſpruch dürfte ſich vor Allem gegen die Nutzbarmachung von
Südweſt Afrika zu Sträflings-Niederlaſſungen wenden. Jm
„Kolonialen Jahrbuch“ (auch als Separatabdruck erſchienen) hat
einer der beſten Kenner unſerer Schutzgebiete, Joachim Graf
Pfeil, kürzlich eine Unterſuchung veröffentlicht, in der aus volks
wirthſchaftlichen Gründen die Anſiedelung von Deportirten
gerade in Südweſt- Afrika entſchieden verworfen wird. Sind
die in dieſer Beziehung hervorgehobenen Schwierigkeiten
auch nicht durchweg ſo überzeugend, um ihretwegen den
Gedanken aufzugeben roh Bruck hält an demſelben
energiſch feſt ſo werden doch Theoretiker und Praktiker
über dieſe Hauptfrage zunächſt ſich verſtändigen müſſen,
ehe der Angelegenheit weiterer ortgang gegeben
werden kann. Graf Pfeil tritt beiſpielsweiſe für die Depor-
tation, welche auch er prinzipiell billigt, nach unſeren Beſitzungen
in der Südſee ein, woſelbſt ſpeziell die Verhältniſſe auf der
Jnſel NeuPommern im Bismarck-Archipel ihm für die An
legung von Strafkolonien geeignet erſcheinen. Allerdings haben
ſich Deutſchland und England im Vertrage von 1885 gegen-
ſeitig verpflichtet, in der Südſee keine Strafkolonien einzurichten,
aber ein unüberſteigbares Hinderniß iſt damit nicht geſchaffen
Verträge werden nicht auf ewige Dauer geſchloſſen. Zur Zeit
iſt aber das dringendſte Erforderniß, daß die großen kolonialen
Unternehmungen und Vereinigungen, die Kriminaliſten und die
an der Straffuſtiz betheiligten Organe zu der Deportations-
frage feſte Stellung nehmen. Erſt wenn das in ausreichendem
Maße geſchehen iſt, dürfte die Regierung zu einem praktiſchen
Verſuche die Hand bieten. Erſt wägen, dann wagen hat
auch hier Geltung.

Deutſches Reich.
Daß auch der Staatsſekretär des Reichsmarineamts,

Kontreadmiral Tirpitz, den Fürſten Bismarck aufgeſucht
r. wird allerſeits in nationalgeſinnten Kreiſen als ein erfreu-
iches Zeichen begrüßt worden ſein. Ein r über

die Form, in der möglicherweiſe der Rath und die Anſicht des
Alitreichskanzlers von den leitenden Staatsmännern eingeholt

werden könnte, iſt dabei Zutreffend iſtunnöthig.
wohl jedenfalls, was die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ dazu
bemerkt, indem ſie ſchreibt: „Die hervorragenden
Beſuche leitender Staatsmänner im Sachſenwalde laſſen zweifel
los erkennen, daß jetzt ein anderer Wind weht, als zur Zeit
des Grafen Caprivi. Die Regierung wünſcht
weifellos den moraliſchen Einfluß desürſten Bismarck auf das deutſche Volk

nicht zu entbehren,; ſie hat augenſcheinlich die
Abſicht, im Großen und Ganzen im Geiſte des Fürſten
Bismarck zu regieren und den unheilvollen, weitausſchweifenden Sapeiviſchen Zickzackkurs zu vermeiden. Wie

weit dieſe Abſicht mit Erfolg verknüpft iſt, muß ſich ja
zeigen. Aber immerhin iſt die gute Abſicht ſchon
anzuerkennen und es ſind daher die weiteren Schritte
der Regierung vorläufig mit Vertrauen aufzunehmen. Es
iſt ſchon beruhigend, zu wiſſen, daß ein grundſätzlicher Gegen
ſatz zwiſchen Fürſt Bismarck und der Regierung nicht beſteht,
und in dieſer Auffaſſung können wir den Beſuch den Staats
ſekretärs im Reichsmarineamt in Friedrichsruh nur als eine
hocherfreuliche Erſcheinung bezeichnen. Wir machen ausdrücklich
darauf aufmerkſam, daß ſeiner Zeit Fürſt Hohenlohe und
v. Bülow direkt vom Kaiſer nach Friedrichsruh gefahren
ſind und daß jetzt Tirpitz, von Friedrichsruh kommend, direkt
zum Kaiſer nach Wilhelmshöhe ſich begeben hat. Es braucht
nicht hinzugefügt zu werden, daß der Kaiſer von den Schritten
ſeiner Staatsmänner vollſtändig unterrichtet war und ſie gebilligt
haben m uß.“

F Als Graf v. Poſadowsky im vorigen Winter zuerſt auf
die Nothwendigkeit hinwies, rechtzeitig den Abſchluß neuer
Handelsverträge vorzubereiten und zu dieſem Zwecke vor allen
Dingen einen neuen, dem Fortſchritt der Jnduſtrie und der
techniſchen Gewerbe entſprechenden Zolltarif aufzuſtellen, wurde
er ſogar von ſolchen Stellen angegriffen, welche die Intereſſen
der heimiſchen Jnduſtrie zu vertreten pflegen. Man glaubte aus
jener Erklärung das Beſtreben herausleſen zumüſſen, überhaupt keine
neuen Handelsverträge abzuſchließen. Jetzt hat ſich indeß in

Beſtellungen
für den Monat

m September
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen re.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von I Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 85 Pfg.

Jm Monat September werden wir eine Novelle von
veröffentlichen. Wilhelm Jenſen,Wilhelm Jenſen einer unſerer berühmteſten und
beſten Novellen Dichter, giebt

mit der Novelle „Der Nachbar“ eines ſeiner Meiſterwerke.

jti eExpedition der „Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.
Halle a. S.



Den verheiligten Kreiſen ſelbſt die Erkenniniß Bahn gebrochen,
nie zutreffend und vorausſichtlich die Anregung des damaligen
Neichsſchatzſekretärs war. Die rechtzeitige, rein techniſche Ver
Liefung aller auf unſere Waarenerzeugung und unſeren Waarendandet bezüglichen Fragen iſt die ſelbſtverſtändliche Vorbedingung

für die Möglichkeit des Abſchluſſes von Handelsverträgen, welche
unſeren wirthſchaftlichen der entſprechen. Jn einem Zeitraume
von 10--12 Jahren entſtehen nicht nur vollkommen neue Waaren,
ſondern es gewinnen bereits gehandelte Waaren eine ſolche Be
deutung, daß ſie aus den großen Sammelpoſitionen des Tarifs
ausgeſchieden und individuell behandelt werden müſſen. e ryer
verändern ſich auch mit den Preiſen der Rohſtoffe und dem Werthe
der menſchlichen Arbeit die Herſtellungskoſten der Waaren und von
dieſem W htspunkte aus muß nicht nur geprüft werden, wie
hoch unſere eigenen 8 zu bemeſſen ſind,
ſondern auch, welche Schutzzölle wir in den Ver
tragsſtaaten ertragen können, wenn unſere
Ausfuhr dahin überhaupt möglich bleiben ſoll.
Jn dieſer Erkenntniß wird von der Vertretung der Jnduſtrie,
der Land wirthſch v und des Handels ſchon jetzt ein
gemeinſames Vorgehen erwogen. Hoffentlich einigen ſich
dieſe drei großen Gruppen unſeres Erwerbslebens
dahin, um gemeinſchaftlich die Arbeit zu leiſten, welche,
wie oben erwähnt, ſeitens des Vertreters der Reichsregierung
als eine nothwendige Vorbedingung für den Beginn neuer
Vertragsverhandlungen bezeichnet wurde. Die amtliche Thätig-
keit muß in dieſer Richtung ergänzt werden durch das ungeheuere
Maß praktiſchen Wiſſens, welches die Vertreter der erwerbenden
Berufsklaſſen im wirthſchaftlichen Kampfe ſich anzueignen pflegen.
Soll aber der Auffaſſung der Jntereſſentengruppen die gebührende
Berücküchtigung zu Theil werden, ſo dürfte es dringend
erwünſcht ſein alle Abſplitterungen einzelner Zweige der
Jnduſtrie, auch wenn ſie an ſich noch ſo bedeutungsvoll ſind,
zu vermeiden und alle Wünſche innerhalb der drei
großen Gruppen zum Ausdruck zu bringen, welche
in dem Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller, in dem deutſchen
Landwirthſchaftsrathe und im deutſchen Handelstage bereits eine
anerkannte und allgemein geachtete Vertretung finden.

Bezüglich der Anträge auf Bewilligung von Auf-
forſtungsBeihilſen aus dem bezüglichen Fonds des Land-
wirthſchafts- Miniſteriums hat der Landwirthſchafts- Miniſter
folgende Punkte zur Nachachtung empfohlen

1. Der Fonds iſt in erſter Reihe zur Gewähtung von Auf-
forſtungsbeihilfen an ſolche Korpo rationen beſtimmt, deren
Forſten nach den geſetzlichen Beſtimmungen der Staatsauf
ſicht unterſtellt ſind. 2. Neben den Beihilfen an Korporationen
kann zwar auch die Gewährung von Staatsbeihilfen für Auf-
forſtungszwecke an bäuerliche Grundbeſitzer
in Ausſicht genommen werden, als Regel iſt aber daran
feſtzuhalten, daß die gemeinwirthſchaftlichen, alſo
öffentlichen Intereſſen an der Aufforſtung überwiegen
müſſen und daß die Beſitzer nicht in der Lage ſind, die Auf
forſtung ohne Staatszuſchuß aus eigenen Mitteln auszuführen.
Außer dem Nachweis hierfür wird auch noch verlangt, daß die
dauernde Erhaltung und zweckmäßige Pflege der
Forſtkulturen in einer auch für n r rechtsver
bindlichen Weiſe ſichergeſtellt wird. 3. Die Ausführung von
Pflanzungen iſt vielfach darum nicht möglich geweſen, weil es an
Pflanzenmaterial fehlte. Künftig werden Staatsbeihilfen
für Aufforſtungen nur dann bewilligt, wenn in der Anmeldung
ausdrücklich angegeben iſt, von wo das Planzenmaterial bezogen
werden ſoll und daß es von dort abgegeben werden kann. Zum
Ankauf des Materials von Händlern wird Staatsbeihilfe nicht
gewährt.

Dem Vernehmen nach ſchweben in den zuſtändigen Kreiſen
der Reichsverwaltung Erwägungen darüber, ob die neuen, auf dem
Wege der Landesverordnungen mit dem 1. Oktober v. Js. in Kraft
getretenen Vorſchriften über die Abgabe ſtark wirkender Arznei-
mittel, ſowie Beſchaffenheit und Bezeichnung der Arzneigläſer
und Stand gefähße in einem Punkt einer Abänderung bedürfen.
Es handelt ſich darum, ob die Augenwäſſer u. ſ. w., wie der Wortk-
laut der Verordnung vorſchreibt, thatſächlich in runden Gläſern mit
weißer Signatur abgegeben werden ſollen, obſchon letztere Gläſer ſonſt
für die Abgabe innerlicher Arzneien vorgeſchrieben ſind.

Man berichtet aus Poſen: Der durch den Prozeß gegen den
polniſchen Propſt Szadzynski bekannt gewordene Lehrer Wenzel iſt
in eine beſſere Stelle in einer deutſchen Gemeinde verſetzt und ihm
eine beſondere Gratifikation bewilligt worden.

Die Ergebniſſe des Heeres Erſatzgeſchäftes im
Reichslande ſind deshalb von weitergehendem Jntereſſe, weil

ie bis zu einem gewiſſen Grade Rückſchlüſſe geſtatten, inwie
r Bevölkerung mit der jetzigen politiſchen Lage aus
ge öhnt hat.

L 57

Daß das erſtmals im Oktober 1872 vorgenom-

mene Erſatzgeſchäft, bei welchem alle vor dem 1. Januar 1851
geborenen Angehörigen von ElſaßLothringen von der Militär
pflicht befreit blieben, n befriedigende Ergebniſſe liefern
würde, war aus naheliegenden Gründen vorauszuſehen. Von
32 073 Geſtellungspflichtigen haben ſich denn auch
20 509 nicht vor den Erſatzbehörden geſtellt. Erheblich günſtiger
war das Ergebniß fünf Jahre ſpäter, wo von 36723 Militär
pflichtigen nur mehr 13 920 fehlten. Seitdem hat ſich das Ver
ups in dem Maße gebeſſert, als die Bevölkerung einſehen
ernte, daß die Rückkehr des Landes an eder niemals zu

erwarten ſei. Jm abgelaufenen Jahre konnten 1738 älteren
Jahrgängen angehörige Leute nicht ermittelt werden, weil die
Eltern zur Zeit der Geburt ihrer Söhne ſich nur vorübergehend
im Lande aufhielten und deren Aufenthalt nicht ermittelt
werden konnte. Die Geſammtzahl derſelben erſtreckt
ſich auf viele de und betrifft zum großen Theil Perſonen,
welche nicht mehr Reichsangehörige ſind. Ausgehoben wurden
im Ganzen 7032 Mann, von denen 6668 eingeſtellt wurden.

die Geſammteinwohnerzahl von ElſaßLothringen vertheilt,
ergiebt 5 an thatſächlich zum aktiven Dienſt Eingeſtellten ein
Prozentſatz von 0,40. Der gewöhnliche Durchſchnittsſatz von
1 Prozent der Bevölkerung (auf zwei Jahre vertheilt) iſt dem-
nach nicht zur Einſtellung gelangt; vielmehr ſind 1537 Mann
weniger eingeſtellt worden.

-„je m e recSè T1*ÄLIÖ—IJ„Irò” r ]—m*.

OeſterreichUngarn.
Der deutſche Kaiſer,

deſſen Beſuch in Budapeſt bekanntlich für die allernächſte Zeit in
Ausſicht ſteht, erfreut ſich der wärmſten Sympathie der Ungarn, wie
dies aus dem Verlaufe der geſtrigen außerordentlichen Generalver-
ſammlung des Budapeſter Gemeinderaths mit erfreulicher Deutlichkeit

ervorgeht. Der Bürgermeiſter eröffnete die Sitzung mit der Er-
lärung, daß Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer (lebhafte Eljenrufe)

am 20. September nach Budapeſt kommen und zwei Tage dort rer
weilen werde. Dieſer Allerhöchſte Beſuch rufe die größte Freude nicht
allein in Budapeſt, ſondern im ganzen Lande hervor (Zwiſchenrufe:
So iſt's Dieſen Gefühlen Ausdruck zu geben, ſei die Ver
ſammlung einberufen, um über die Modalität eines würdigen
Empfanges zu berathen. Allgemeine Zuſtimmung.) Hierauf wurde
ein Vorſchlag des Magiſtrats verleſen, wonach bei Ankunft
Sr. Majeſtät die Straßen, welche der Kaiſer beim Einzug berührt,
in würdiger Weiſe ausgeſchmückt und Nachts eine allgemeine
Jllumination veranſtaltet werden ſoll. Für die Ausſchmückung und
Beleuchtung der öffentlichen Gebäude und Straßen ſoll der Gemeinde
rath Vorſorge treffen und zur Ausarbeitung der Einzelheiten des
Empfangsprogrammes ein beſonderer Ausſchuß gebildet wecden.
Die Verſammlung nahm dieſen Vorſchlag einſtimmig an.

Kabinetskriſengerüchte.
Die geſammte Regierungspreſſe in Wien und in den Provinzen

bezeichnet alle Kabinetskriſengerüchte füur unbegründet. Das
Kabinet Badeni wolle ſich auch ferner auf die bisherige Parlaments-
majorität ſtützen und derſelben neue konkrete Vorſchläge machen,
welche geeignet ſeien, das alte parlamentariſche Schiff wieder flott
zu machen. Stimme die Majorität ſeinen Vorſchlägen zu, ſo ſolle
das Parlament in der zweiten Hälfte des Septembers einberufen
werden und über die Obſtruktion der deutſch-fort-
ſchrittlichen Partei zur Tagesordnung übergegangen werden.

Jtalien.
Die Grenzlinie für Erythräa.

Nach Meldungen aus Nom kann es ſchon jetzt als ſicher gelten,
daß die italieniſche Regierung die vom König Menelik vor
geſchlagene Grenzlinie für die Erythräa annehmen und
allenfalls nur ſekundäre Abänderungen derſelben verlangen wird.
Jtalien werde jedoch die Bedingung ſtellen, daß der Negus
Garantien für den Schutz von Leben und Beſitz jener
Bevölkerung, insbeſondere der Askaris, biete, die das
zwiſchen der bisherigen Grenzlinie der Erythräa und
der künftigen gelegene Territorium bewohnen. Be
hufs Vereinbarung der Zuſatzklauſeln zum Friedensvertrage mit
Abeſſynien wird ſich Major Nerazzini wahrſcheinlich im September
abermals nach Schoa begeben. Jm Uebrigen ſchweben keinerlei
Fragen mehr zwiſchen Jtalien und Abeſſynien, und ſpeziell die Frage
der für die Verpflegung der italieniſchen Gefangenen zu leiſtenden
Entſchädigung, über die jüngſt verſchiedenartige Nachrichten verbreitet
waren, ſei ſchon ſeit Langem in der Weiſe geregelt, daß Italien
hierfür ungefähr neun Millionen Lire zahlt.

t

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrud ugſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Ammendorf (Saalkreis), 26. Aug. (Bohrungen.) Die
unternommenenvon der Oſendorfer Braunkohlenverwaltung

Bohrverſuche nach Braunkohle in Hallenſer Flur, welche etwa zwei

Monate angedauert haben, ſind nun beendet und, wie verſich das Ergebniß recht günſtig geſtaltet. Dieſelbe Vanhn
das Unternehmen gegenwärtig in Pritſchönger gung
noch zum Saalkreiſe gehört, an den der Merſeburger Kreis
fort. In der benachbarien Raßnitz er Flur ſind die die
Riebeck'ſchen Montanwerke mit den Feldbeſitzern in Vedn
treten wegen Abbauens der dortigen Kohlenfelder und treffe v
falls Vordereitungen zu Bohrzwecken. R

Eilenburg, 25. Aug. (Das Schulhaus in gy
Nachbardorfe Hainichen, welches durch die letzte Ueberſchyt
baufällig geworden, ſoll nunmehr abgebrochen und ein n T
der Anhöhe in der Nähe des Sormus ſchen Gutes erbau
Bis zur Fertigſtellung des neuen Schulhauſes wird der un
in dem früher Schulze'ſchen Gute abgehalten. T

Wittenberg, 25. Auguſt. (Brückengefährd
Ein auf der Schiffsdauwerft zu Uebiſgau neu erbaulet geh
Petroleumkahn, welcher eine Tragfähigkeit von 24(00 C
beſitzt und für das baltiſche Meer beſtimmt iſt, ſtieß geſtem
mittag gegen 5 Uhr bei ſeiner Thalfahrt gegen die Eifendahrh
brücke und beſchädigte einen der ſtärkſten eiſernen Träger. Auf
weiſung der hieſigen Eiſenbahn Direktion wird der Betrieh bis c

Weiteres eingeleiſig betrieben. JPrettin, 24. Auguſt. (Renovation der Kirche
Rebhühnerjagd.) Jn der letzten gemeinſchaſtlichen Verſ
lung des hieſigen Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertreern
beſchloſſen, die Renovirung der hieſigen durch Luther hiſtoriſchgenen
Kirche (Luther hat bei den Beſuchen ſeiner Frau Gevatter, der de
fürſtin von Brandenburg, öfters in derſelben Gredigd einſt
Angriff zu nehmen. Die Koſten ſollen 25 000 Mk. bekragen.
erſten Tage der Rebhühnerjagd wurden auf drei von den hie
fünf Jagdrevieren 154 Rebhühner geſchoſſen. Die Jäger klagen
noch viele kleine vorhanden ſeien und ſie auch ſchlecht hielten d
Preis pro Stück beträgt 80 Pfg.

Pretzſch a. E., 25. Auguſt. (IJn der Nothwehr et
ſchlagen.) Der Gutsbeſitzer Gottlob Zimmermann in Merſhrit
hatte vor einem Vierteljahre einen durchreiſenden hin
werksburſchen in Arbeit genommen. Verſchiedene Male ken
wegen des ſtörriſchen Weſens des Burſchen zu Auftritten. So ſn
auch jetzt wieder eine ſolche Szene ſtatt, nach welcher der UÜrhe
mäßige fortgejagt wurde. Der entlaſſene Arbeiter hielt ſich du
im Dorf Gaſthofe auf und äußerte zu verſchiedenen Leuten „Je di
ich hin zu Zimmermann, einer von uns Beiden mußſſterben.“ Kein Mi
legte aber Gewicht auf dieſe Aeußerungen. In der That aber g
der Arbeiter nach dem Zimmermann'ſchen Gehöft; Z. war auf d
Hofe und wollte gerade die Senſe auf den Wagen legen, um du
zu holen. Der Arbeiter ſtürzte ſich ſogleich auf ſeinen früheren Die
herrn und packte ihn an der Bruſt. Zum Unglück hatte 3.
Senſe noch in der Hand, und mit dieſer wehrte er fich, ſchlug a
den Angreifer ein und brachte ihm an der Schulter eine gefährlg
Wunde bei. Der Verletzte entfernte ſich, aber ſchon eine kurze St
vom Zinmermann'ſchen Gehöft entfernt ſtürzte er nieder und ſieh

m BVelgern, 25. Aug. (Das Jahresfeſt des Guſtan
Adolf-Zweigvereins) der Diözeſe Belgern wurde am So
tag in der Kirche zu Weßnig gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Paſn
Steinecke-Staritz. Jm Saale des Gaſthofs fand eine Nachſeg
ſtatt. Hierbei ſprachen der Ortspfarrer Paſtor Schräplert
Weßnig, Paſtor StolzeNeußen und Superintendent Macken,
rodtBelgern. Letzterer erſtattete als Vorſitzender des Zweigvereins g.
dann den Bericht über dasletzte Vereinsjahr, aus welchem zu entvehng
ift, daß die Jahreseinnahme 172,63 Mk. betrug. Die Kirchenkolleih
ergab 57 Mk. durch den Verkauf von Schriften wurden 23,10 M
erzielt. Die Betheiligung an der Feier war eine ſehr zahlreiche,

X Hettſtedt, 25. Aug. e ber eheAuf dem hier abgehaltenen IV. Verbandstage der Feuerwehren beide
Mansfelder Kreiſe waren vertreten Eisleben, Erdeborn, Koſten
mansfeld, Siebiegerode und Ziegelrode, ſodaß nur Miesdorf un
Quenſtedt fehlten. Nach Erſtattung des Geſchäfts und Kaſſend
richts wurde der Verbandsvorfitzende E. OßkeHettſtedt wiedergewählt
Der nächſte Verbandstag ſoll in Gerbſtedt in Verbindung u
dem 10jährigen Stiftungsfeſt der dortigen freiwilligen Feuerweh
abgehalten werden.

s Nebra, 25. Aug. (Wahl.) Jn der letzten Stadtverordneken
ſitzung wurde der Kaufmann Krey sen. hier, welcher ſeit langen
Jahren dem Stadtverordneten-Kollegium angehörte, zum Magiſtrab
Aſſeſſor gewählt.

Dürrenberg, 24. Auguſt. (Brunnenfeſt.) Das hieß
Königliche Salzamt veranſtaltet am 19., 20. und 21. September die
Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes, das hinſichtlich ſeiner Aus
ſtottung an Glanz den bisherigen Feſten nicht nachſtehen wird.

Weißzenfels, 25. Auguſt. (Die goldene Hochzeih
feierte am Sonntag der Dachdeckermeiſter Robert Barth mit ſeine
Ehefrau. Bei der feierlichen Einſegnung in der Stadtkirche überreicht
Superintendent Dr. Lorenz dem greiſen Paare die Ehejubiläums
re nebſt einem Glückwunſchſchreiben. aus dem Civilkabinet de

aiſers.
Weiſzenfels, 25. Auguſt. (Sonderbare Rechts

pflege. Eigenthümlicher Tod. Taubſtum mew
anſt alt. Hühnerjagd.) gn ſonderbarer Weiſe ſcheint in
benachbarten Markwerben die Rechtspflege ausgeübt zu
werden. In unmittelbarer Nähe dieſes Ortes prangt eine War-

[Nachdruck verboten.)

Der Karlismus und ſein Hanpt.
Von Franz Joſef von Bülow- Dambrau.

Da durch den Tod des Miniſterpräſidenten Canovas del
Caſtillo die geſammte politiſche Lage Spaniens einen äußerſt
kritiſchen Charakter angenommen hat, tritt auch die neuerdings
recht rührige karliſtiſche Bewegung noch mehr in den Vorder-
grund. Es mag deshalb von Jntereſſe ſein, einige Einzelheiten
über das Haupt dieſer royaliſtiſchen Partei zu erfahren, die
vielleicht zugleich einen Schluß auf deren Zukunft geſtatten.

Der Karlismus hat ſeine eigentliche Heimat in den baskiſchen
Vrovinzen im Nordoſten des ſchönen Spaniens und begründet ſich
auf die konſervative Geſinnnng, die Königstreue und den alt
katholiſchen Fanatismus ſeiner Bewohner, die nach dem Tode
König Ferdinands nicht deſſen verſchwenderiſche und vergnügungs-
zjüchtige Wittwe Donna Maria Chriſtina und deren unmündige
Tochter Donna Jſabella als Königinnen anerkennen wollten, ſondern
unter Nichtachtung der pragmatiſchen Sanktion die weibliche
Thronfolge für ausgeſchloſſen betrachteten und den Bruder
Ferdinands, Don Karlos, als den rechtmäßigen Thronerben an-
ſahen. So wurde der Karlismus als ein Produkt der Treue
und des Legitimitäts-Prinzips in die Welt geſetzt, verblich aber
bald von der That zum Gedanken, da Don Karlos ſich zu
keiner rechten Leitung ermannen konnte. Die, Verſuche den
älteſten Sohn des Prätendenten mit der unmündigen
Königin zu vermählen und ſo die widerſtreitenden Intereſſen zu
vereinigen, ſcheiterte an dem Starrſinn Don Karlos', der ſein
Recht, aber kein Kompromiß wollte. So ſchlummerte denn,
wenige platoniſche Aeußerungen ausgenommen, der Karlismus,
während in Spanien die Regentſchaften Maria Chriſtinas,
Jſabellss und Amadeos von Savoyen ſich mit
Republiken und Revolutionen ablöſten, bis zu Anfang
der ſiebziger Jahre die Kandidatur Alfonſos XII.,
des Sohnes der entthronten Königin Jſabella, unter der
Präſidentſchaft des Marſchall Serrano den Karlismus von

r und den Prätendenten Don Karlos ſelbſt ins
and rief.

Der jugendliche Prinz, der ſeine Erziehung in Deutſchland
und England vollendet hakte, ergriff mit Feuereifer die Aufgabe,
zu der ihn die Treue ſeiner Spanier berief, gefolgt von ſeinem

jüngeren Bruder Don Alfonſo und deſſen kühner Gemahlin
Donna Maria von Braganza. So lange das arme Spanien
durch Parteikämpfe zerriſſen war, vermochten die Karliſten ſich
mit 3 Armeen am Ebro zu halten, als jedoch die Großmächte
die Regierung des Marſchall Serrano anerkannten und dieſer
Alfonſo XII. zum König ausrufen ließ, vereinigten ſich nach
und nach alle Parteien und ein einziges ſtarkes Heer ſtand
den Karliſten gegenüber. Der Prätendent Don Karlos von
Bourbon, Herzog von Madrid, galt unter ſeinen Freunden
und unter ſeinem Heere für einen hochherzigen jungen Mann,
der das Rechte wollte, wenn er es auch nicht immer
verſtand die geeigneten Mittel zu wählen. Sein Bruder
Don Alfonſo jedoch und nicht minder deſſen Gemahlin,
Donna Maria, waren mit einem Uebermaß von Energie
begabt, das ſie oft verleitete, Grauſamkeiten anzuordnen und
zu dulden, ſo daß die karliſtiſche Armee ſehr bald in den Ruf
der Mordbrennerei kam, ein Umſtand, der nach der Erſchießung
des preußiſchen Hauptmanns Schmidt die offene Parteinahme
der Mächte für Alfons zur Folge hatte.

Don Karlos wollte die Zügelloſigkeit nicht, aber ſeine Jugend
und ſein allzu romaniſches Temperament vermochten nicht,
ſeinem Willen Geltung Zu verſchaffen, deſſen einzige Aeußerung
in der Entfernung des Don Alfonſo und ſeiner Gemahlin vom
Kriegsſchauplatz beſtand. Mit dem erſten Waffenerfolg des
vereinten e eeres ſank denn auch der Muth der
Karliſten ſo bedeutend, daß Don Karlos ſeine Sache für ver
loren anſah und nach Frankreich entfloh. Eine Zeit lang durch-
wanderte er Frankreich und England, wo er bei ſeinem ritter-
lichen Freunde Lord Aſhburnham, der ihn auch während des
Krieges reichlich mit Geld und Waffen unterſtützt
hatte Gaſtfreundſchaft enoß, und ließ ſich ſodann
im Palaſte ſeiner amilie am Kanale grande
in Venedig nieder. Die Herzogin von Madrid, ſeine Gemahlin,
liebte die Einſamkeit und die ungeſtörte Ruhe zur Ausübung
ihrer religiöſen Pflichten, weshalb ſie nach dem ſtillen Viareggio
og und dort der Erziehung ihrer Kinder lebte. Jn dem

alazzo Loredan aber entwickelte ſich ein Leben und eine Hof
haltung, wie ſie entthronte Könige in der Verbannung um ſich
J pflegen. Ehemalige karliſtiſche Generale mit gelberelchtofarbe und ergrauendem Knebelbart, gluthäugige

Spanierinnen von ſtolzem Wuchs, das ſchöne Haupt von dem

ſchwarzen Spitzenſchleier umrahmt, Engländer und Magyaren
und viele Andere mehr, die für das gute Recht, die liebens-
würdige Perſönlichkeit des Prätendenten oder die kriegeriſche
Romantik des Karlismus begeiſtert waren, umſchwärmten die
hohe Geſtalt des jungen Bourbonen, auf deſſen Haupt ſich
nach dem Tode des Grafen von Chambord nach legitimiſtiſchem

die Kronen von Frankreich und Spanien vereinen
mußten.

Wenn wir uns die Perſönlichkeit dieſes Mannes, die
rn nicht mit Unrecht wegen des grauſamen Krieges und
der Auflehnung gegen die beſtehende Ordnung ihres Vater
landes allgemein verketzert iſt, in der Nähe betrachten wie
dies dem Schreiber dieſer Zeilen durch längere perſönliche Be

kanntſchaft möglich war ſo muß unſer Urtheil anders aus-
fallen, als es die ſo ungerechte Geſchichte ſchon ausgeſprochen
hat. Wem die hohe ſchlanke Geſtalt des Herzogs von Madrid
entgegentritt, wird in dem Adel der Erſcheinung und in dem
wohlwollenden Ausdrucke des vom ſchwarzen Vollbart um-
rahmten Geſichtes ſofort die vornehme Abkunft erkennen und
von der Freiheit der Sprache und der Liebenswürdigkeit des
Weſens, in dem ſich Einfachheit mit Hoheit verbindet, in hohem
Grade eingenommen ſein. Don Karlos beherrſcht außer ſeiner
Mutterſprache und der italieniſchen die franzöſiſche, engliſche
und deutſche Sprache vollkommen und hat die gute Art des
vornehmen Weltmannes, eine jede Perſönlichkeit in ihrer
Mutterſprache anzureden. Dabei zeigt er ſich als ebenſo
unterrichtet mit der Einrichtung der betreffenden Länder,
deren Literatur und leitenden Perſönlichkeiten, als mit den
Sprache, und die Unterhaltung fließt ſo glatt und anſtandslos
dahin, daß man vollkommen vergißt, daß man mit dem ge
fürchteten Bandenführer, mit dem katholiſchen Spanier und
mit dem Erben des großen Geſchlechts der Bourbonen ſpricht.
Don Karlos läßt allen Theilen Gerechtigkeit widerfahren, er
bewundert an den Engländern die Ritterlichkeit und den
freiheitlichen Sinn, an den Deutſchen die r geſchulte
Armee und ihren Bismarck, der doch zum großen Theil an
den Mißerfolgen der Karliſten ſchuld war, und er iſt den

talienern dankbar für die Gaſtfreundſchaft, die er in ihrem
ande genießt. So gewinnt man den Eindruck, d man es

mit einem ritterlich wohlgeſinnten Mann z thun at, deſſen
Können wohl hinter ſeinem Wollen zurückbleibt, der aber im

handen.
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afe l. mit ſolgender Jnſchrift: „Wer dieſes Grundſtückan n J auf der Stell' acht Groſchen und ſollt' er's Geld
nicht haben mit, dann wird er recht gedroſchen. Der Beſiger.“ Die
etwa 3öjährige Ehefrau Hancke fand dieſer Tage ihren Tod auf ganz
eigenthümliche Weiſe. Infolge eines Halsleidens mußte dieſelbe eine
énule ſeit rig Zeit tragen bei einem heftigen Huſtenanfall
erieth dieſelbe in die Luftweg e. Ehe der Arzt den Fremdkörper

n konnte, war die Aermſte unter ſchrecklichen Fehmerzen err Für die hieſige ter ſtummen-
Anſtalt wird jetzt in der Langendorfer Vorſtadt ein neues

t gers.de Der Preis für re Rebhühner ſtellte ſich heute auf 90 Pfg.

g Erfurt, 25. Auguſt. (Die Umbauarbeiten am
hieſigen Do m), einem der prachtvollſten Denkmale ſpätgothiſcher
Baukunſt, haben nun in vollem Umfange begonnen. Die Arbeiten
ſind auf 4 Jahre berechnet und erfordern einen Aufwand von über
300 000 Mark. Die Bauthätigkeit leitet Regierungsbaumeiſter Büttner.
Gegenwärtig werden der altehrwürdige Kreuzgang und die ſoge
nannte Kilianikapelle umgebaut und mit Heizanlagen verſehen.

8 Erfurt, 25. Aug. (VBrauereien. Der Schmidt-
ſtedker Brückenkopf. Neues Stadtviertel.
Gurkenmarkt. Die weggerollte Schlachthof-
brücke.) Die hieſigen, ſowie die Brauereien des Landbezirkes brauten
im abgelaufenen Jahre 157 946,5 Hektol. Bier gegen 161 1195 Hektol.
im Vorjahre. Der ehemalige Schmidtſtedter Brücken-
kopf, der vor Kurzem für 189 400 Mark verkauft wurde, verfällt der
Bauſpekulagtion und wird mit 35 meiſt vierſtöckigen Neubauten beſetzt
werden. Dieſe Belebung der hieſigen Bauthätigkeit iſt in Rückſicht
auf die hier ziemlich fühlbare Wohnungsnoth recht ſehr zu begrüßen.

Nun iſt auch auf dem hieſigen Markte die Anfuhr von
Gurken eine gewaltige. Die Waare kommt aus den Fluren von
Großengottern und Heldrungen, wo der Gurkenbau im Großen be-
trieben wird. Die Preiſe für gute Waare ſind pro Schock auf 50 Pf.,
für mittlere auf 20 bezw. 15 Pf. geſunken. Das Wegrollen
der hieſigen Schlachthofbrücke, von dem wir ſchon früher
Meldung machten, iſt vollſtändig gelungen. Heute Vormittag iſt
die ſchwierige Arbeit beendet worden. Die Brücke wurde binnen
5 Tagen 20 Meter von ihrem alten Standerte fortgerollt und iſt
völlig intakt an ihrem neuen Standorte angekommen, ſo daß ſie
wieder dem Fuhrwerksverkehr dienen kann.

O Heiligenſtadt, 25. April. (Verſchiedenes.) Fürſt-
biſchof Dr. Kopp aus Breslau weilt gegenwärtig in ſeiner Vater
ſtadt Duderſtadt. Die 10 Arbeiter-Wohnhäuſer, welche von der
hieſigen Gemeinnützigen Baugeſellſchaft errichtet wurden, ſind ſoweit
fertiggeſtellt daß ſie vor Eintritt des Winter bezogen werden können.
Die Häufer ſind jetzt an 4 in der Nähe liegende Fabriken verlooſt
worden. Dieſe Firmen haben dadurch das Recht erlangt, bei der
Geſellſchaft die Vergebung der entſprechenden Anzahl Häuſer zu
Eigenthum oder Miethe an Leute ihrer Fabrik in Vorſchlag zu
bringen. In Deuna und Breitenbach im Kreiſe Worbis zer-
ſtörten dort ausgebrochene Schadenfeuer eine Anzahl Stallgebäude
Weh er Scheunen, beſchädigten auch mehrere angrenzende

ohnhäuſer.
Klötze (Altmark), 25. Auguſt. (Die Eröffnung) der

altmärkiſchen Klein bahn Klötze-Wernſtedt hat am Sonn
abend in feierlicher Weiſe ſtattgefunden, nachdem am 17. d. Mts.
die techniſche Bereiſung und am Freitag die landespolizeiliche Ab
nahme der Strecke vollzogen war. Der Rezierungspräſident von
Arnſtedt hatte den Regierungs- Aſſeſſor Winkel-Magdeburg als
Königl. Kommiſſar entſandt. Ferner waren u. a. Geh. Regierungs
und Baurath Meier, Eiſenbahn Direktor Peters Stendal, Re
gierungs- und Baurath Albert, Regierungsrath Tierenberg
u. a. erſchienen. Vom Bahnhof Klötze ſetzte ſich der erſte
Zug des Morgens 8,30 Uhr mit Muſik in Bewegung. Die Stationen
waren feſtlich geſchmückt. Jn Hohenhenningen begrüßte Paſtor fFett-
back die Ehrengäſte. Die Strecke von Klötze bis Faulenhorſt hat
folgende S Hohenhenningen, Lockſtedt, Neuendorf, Ziegelei,
Moſel, Kakenbeck, Winkelſtadt, Faulenhorſt. Man hofft, die Linie
über Groß-Engerſen an die Staatsbahn Stendal-Gardelegen anzu
ſchließen. Um 1 Uhr Mittag kam der Zug in Klötze wieder an.
Hier ging es unker Muſik zum Raſch'ſchen Lokale, woſelbſt das Feſt
eſſen ſtattfand. Regierungs- Aſſeſſor Winkel brachte das „Kaiſerhoch“

L c c c --c zGroßen und Ganzen wenig mit den Fehlern ſeiner romantiſchen
Raſſe behaftet iſt. Dies ſpricht ſich auch ſchon in der ruhigen,
würdevollen Haltung und den guten Formen des Herzogs aus,
die mehr an einen Engländer oder Deutſchen, als an den
Spanier erinnern.

Den ganzen Winter hindurch empfängt Don Karlos mit
königlicher Gaſlfreiheit in dem geſchmackvollen Palaſte ſeine
Gäſte, die, mit Ausſchluß der Jtaliener, in der ganzen vornehmen
d a de Venedigs beſtehen. Jn dem vorderen Saale
pielt eine Zigeunerkapelle und auf der geſpannten Leinewand
rehen ſich die Paare, während im Speiſeſaal ein Buffet

errichtet iſt, das von Abends 11 bis anderen Morgens 7 Uhr
Erfriſchungen aller Art bietet, und die hohen Räume mit
kunſtvollen Gobelins die plaudernde Geſellſchaft aufnehmen.
Weiterhin iſt das mauriſche Badezimmer mit ſeinem plätſchern
den Springbrunnen und lauſchigen Niſchen als Rauchkabinet
hergerichtet, und in der z 7 Waffenhalle ſtehen die Herren
in Gruppen umher und beſprechen halblaut die Trophäen des
Krieges, die die Wände ringsum ſchmücken. Hier hängen die
grellrothen baskiſchen Mützen, das Abzeichen der Karliſten,
Säbel und Gewehre der eigenen und der in mehreren Gefechten
beſiegten Regierungstruppen, die Mappen der Depeſchenreiter
und einzelne gefallener KameradenEs iſt eine lange Geſchichte, die dieſe Wände wiedergeben,
die Geſchichte der Treue eines Volkes an ſein Herrſcherhaus,
der Kampf des jungen Erben um feine Sache und am
Ende die. Verbannung des Einen und die enttäuſchten Hoffnungen

des Andern Wie viel Bitterkeit mag Don Karlos im
Stillen durchgekoſtet haben, wenn er auch mit freundlichem
Lächeln auf den Lippen der Welt gegenüberkritt! Nach dem
Tode der Herzogin von Madrid und nach der Vermählung
P älteſten Tochter Donna Blanca mit einem Erbherzog von
Aeſterreich hat der Herzog von Madrid eine zweite Ehe mit

einer Prinzeſſin von Rohau geſchloſſen. Die politiſchen Aus-
ſichten für das Haupt der karliſtiſchen Bourbons ſind wohl in
rankreich ebenſo gering wie in Spanien, wenn aber Don
arlos jemals wieder für die Sache ſeiner Getreuen in den

baskiſchen Provinzen eintreten ſollte, ſo kann man überzeugt
ein, daß nur Pflichtgefühl und Vaterlandsliebe ihn leiten

werden. Veſſer freilich iſt's, er bleibt in Venedig.

aus. Feſtkonzert im Tripplerſchen Garten und Ball im Zelte be
endeten den c

Nenhaldensleben, 25. Aug. (Der Miſſions-Hülfs-
vcrein) der Ephorie feierte am Sonntag in der
hieſigen Marienkirche ſein Miſſionsfeſt. Der Feſtgottesdienſt war gut
beſucht. Die große Kirche war faſt auf allen Plätzen beſetzt. Der
Feſtpredigt des Paſtors Ziegler Alvensleben lag die Geſchichte von
dem Geſichte des Paulus in Troas zu Grunde und behandelte den
Miſſionsruf: „Kommt herüber und helft uns!“ Gutvorgetragene Stücke eines gemiſchten Chores vor und
nach der Predigt erhöhten den feierlichen Charakter des
Gottesdienſtes. och weit größer war die Betheiligung

an der Nachverſammlung im Garten des „Schützenhauſes“, der die
Beſucher kaum zu faſſen vermochte. Hier ſprach zunächſt Miſſionar
Gottſchling von Berlin, der von ſeiner Arbeit auf ſeiner erſten ſelbſt
ſtändigen Station in Laingsburg in der Wüſte Karoo in der Kap-
kolonie erzählte. Darauf ſchilderte Paſtor MüllerGroppendorf an
Beiſpielen aus der m und aus der Heimath die „ehrliche Pracht
des Reiches Gottes“. Ein Männergeſangverein verſchönte mit ſeinen
Vorträgen dieſen Theil der Feier und der Poſauncenchor des Jünglings
vereins that ſein Beſtes, um die Lieder der Verſammlung zu be
gleiten. Den Schluß der Nachfeier, die den Charakter eines rechten
Volksfeſtes trug, machte der Compaſtor an der Marienkirche Fritze.

Beruburg, 25. Aug. (Die e e Cuny'ſſche
Zuckerfabrik) wird mit dem dazu gehörigen Gelände von ins-
geſammt 8 Morgen von der Firma Cuny u. Co. zum Verkauf aus
geboten. Das Grundſtück ſteht ſeit Jahren unbenutzt.

S Jena, 25. Aug. (Achtzigſter Geburtstag.) Heute
feiert in Altenburg der Komponiſt des Liedes: „Auf den Bergen
die Burgen“, Herr Dr. Wilhelm Stade, ſeinen 80. Geburts
tag. Mit unſerem Jena iſt der ausgezeichnete Künſtler eng verbunden,
hier hat er über 20 Jahre, bis zu ſeiner Berufung nach Altenburg,
als Univerſitätsmuſikdirektor auf das Erfolgreichſte gewirkt. Bei ſeinem
Abgange von Jena verlieh ihm die philoſophiſche Fakultät die Würde
des Ehrendoktors.

w. Gera, 25. Auguſt. (Krankenhaus.) Es giebt wohl
nicht viel Städte in der Größe Geras, in der ſo viel für die Allge-
meinheit von Privaten aufgewendet und geſtiftet wird, wie gerade
hier. Die Familie Louis Schlotter, die ſchon Vermögen zu
dieſen Zwecken aufgewendet hat, hat ihrem Wohlthätigkeitsſinn wohl
die Krone aufgeſetzt, als ſie ſich zur Stiftung eines Landbe-
zirkskrankenhauſes bereit erklärte, das Alles in
Allem weit über illion Mark koſten wird. Die
Anſtalt, die bis jetzt aus ſechs Gebäuden beſteht, die ſich in
harmoniſcher Ordnung auf dem von drei Seiten von Wald
umgebenen Gelände auf der halben Höhe des Bergrückens
oberhalb des Zwergſchlößchens bei Milbitz erheben, fällt dem
mit der Eiſenbahn von Zeitz nach Gera fahrenden Reiſenden ihrer
impoſanten Lage wegen ſchon von Weitem auf. Das Grundſtück,
auf dem die Anſtalt ſich erhebt, bietet einen ſchönen ungehinderten
Ausblick durch das Elſterthal vom Zoitsberge bis hinab nach Köſtritz.
Das Ganze macht nach ſeiner Lage, ſeiner Form und im Hinblick
auf das, was Alles in wohlgeordneter Weiſe darin untergebracht
werden ſoll, ſchon jetzt, wo die Anſtalt erſt gerichtei worden iſt, einen
ſchönen Eindruck. Die Stadt Gera kann jedenſalls auf eine ſolche
Anſtalt ſtolz ſein, durch ſie wird ein Stück ſoziale Frage für den
unterländiſchen Bezirk, der ſich aus ca. 90 Ortſchaften zuſammenſetzt
und für den die Anſtalt in erſter Linie geſchaffen iſt, gelöſt.

Weimar, 25. Auguſt. (Ernennung.) Der Großherzog
von Weimar hat den Generalmajor und ſeitherigen Flügeladjutanten
von Palézieux genannt Falconnett zum Gceneraladjutanten
ernannt.

Altenburg, 25. Auguſt. (Ein ſackgrober Todter.)
Auf einem ſachſen-altenburgiſchen Friedhofe befindet ſich ein Grab,
deſſen Jnſaſſe ein merkwürdiger Grobian geweſen ſein muß, da er
ſich als ſolcher auch noch im Tode ein Angedenken zu wahren verſucht
hat. Auf ſeinem Grabe liegt nämlich eine Steinplatte mit einer
Wgrift welche ohne Angabe des Namens und Sterbejahres nur die

orte enthält: „Marſch, fort, Leſer! Verliere hier Deine Zeit nicht
mit Leſen alberner Proſa und ſchlechter Verſe! Was mich betrifft, ſo
Hat Dir mein Grab, was ich bin; was ich war, geht Dir einen

r. anX Greiz, 25. Auguſt. Herzog Ernſt Günther von
Schleswig -Holſtein), Bruder der Kaiſerin, traf am Montag
Mittag, von Karlsbad kommend, hier ein und nahm in Henning's
Hotel auf kurze Zeit Abſteigequartier. Der Ha hat im Schloſſe
des Fürſten ſeine Karte abgeben laſſen. Nachmittags ritt er in Be
gleitung des Hofmarſchalls Baron von Kopf nach Thale am Harz.

Leipzig, 25. Auguſt. (Die Stadt Leipzig) rüſtet ſich,
das vierhundertjährige Jubiläum der Meß-privilegien zu feiern. Unter hervorragender Betheiligung der
ſtädtiſchen Vehörden, kaufmänniſchen und gewerblichen Korporationen
wird vom 28. Auguſt an mit der Enthüllung der Statue des
Kaiſers Maximilian im Kaufhauſe beginnend, eine Reihe von
Tagen hindurch dieſe für die Handelswelt und die Einwohner
Leipzigs bedeutſame Feier mit Umzügen und ſonſtigen Veranſtaltungen
in de wefenüeit mehrerer Tauſende von Meßfremden abgehalten
werden.

d Chemnitz, 25. Aug. (Zu dem Raubmordverſuch
auf den Geldbriefträger Sieb er hierſelbſt wird noch weiter ge
meldet: Jn dem Thäter, welcher jede Auskunft verweigert, wurde
der bisher hier bei der Mutter wohnhafte, aus Stelzendorf gebürtige,
19 Jahre alte ſtellenloſe Kommis Paul Kurt Mauersberger
feſtgeſtellt welcher erſt kürzlich nach Verbüßung einerGefängnißſtrafe wegen Betrugs aus der hiefigen Gefangenenanſtalt
„Kaßberg“ entlaſſen worden iſt. Die Leibesviſitation desſelben bei
der Kriminalpolizei ergab, daß der gefährliche Menſch in ſeiner Hoſen-
taſche auch noch ein aufgeklapptes Taſchenmeſſer hatte,
innen am Hoſenbund war die Dolchſcheide angenäht. Das Ver
brechen ſcheint gut vorbereitet gemeſen zu ſein, denn am Vormittag
hatte der Bezirksbriefträger, welcher das Haus Poſtſtraße 77 mit zu
beſtellen hat, eine Briefſendung an den Mörder unter deſſen
fingirtem Namen Guido Mittnacht abzugeben, wobei er
von dieſem die Weiſung erhielt, auch weiter eingehende Sendungen
in ſeinem Zimmer, Poſtiſtraße 77, abzuliefern. Am Mittag
lieferte der Verbrecher ſelbſt einen an Guido Mittnacht
gerichteten Werthbrief beim Poſtamt 1 auf, der ihm indeſſen, wie
angenommen werden muß, wegen fehlender Ausweispapiere nicht aus
gehändigt worden iſt. Geldbriefträger Sieber, dem der Name Mitt-
nacht fremd war, erfuhr von dem Bezirksbriefträger, daß bereits eine
Briefſendung unter demſelben Namen ausgeliefert worden war. Er
begab ſich Nachmittags in der 5. Stunde in Begleitung des Dienſt-
mädchens der Gaſtwirthſchaft „zum Aſt“ in das Zimmer Mauers-
bergers und ließ vorſichtigerweiſe die Zimmerthüre offen, die jedoch
von Mauersberger wieder zugemacht wurde. Nach gar nicht langer
Zeit ſtürzte Mauersberger aus dem Zimmer heraus, hinter ihm her
der Briefträger Sieber, lautrufend: „Hilfe, Mörder Gelungen iſt
es dem Mauersberger nicht, ſich irgend eine Sendung oder baares
Geld anzueignen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Ausführung des S 4 des Lehrerbeſoldungségeſetzes,

der von der Entſchädigung der Lehrer für die Verwaltung
eines Kirchenamtes handelt, ſoll nach einem Erlaß des Ober-
kirchenrathes noch ausgeſetzt werden. Erſt wenn nach Abſchluß der
Regulirung der Grundgehälter der Lehrerſtellen eine ſichere Grund
a für dieſe gewonnen iſt, ſoll die Prüfung dieſer Frage ſtatt

nden.
Anläßlich des mehrfach vorgekommenen Falles der Unter

ſchlagung von Kirchenkaſſengeldern hat das Konſiſtorium
von Oſtpreußen die Superintendenten angewieſen, ſich bei den
Kirchenvifitationen nicht blos mit einer Unterzeichnung des Re
viſionsprotokolles der Kirchenkaſſe zu begnügen, ſondern die Kaſſe
ſelbſt genau zu revidiren. Das Konſiſtorium ſtellt in Ausſicht, die
Superintendenten, die dies nicht thun, für etwaige Fehlbeträge mit
perantwortlich zu machen.

Vermiſchtes.
Vom Wein. Aus JIngelheim wird gemeldet Die meiſten

Frühburgunder Weinberge ſind in der diesſeitigen Provinz ſchon
geſchloſſen oder werden in den nächſten Tagen geſchloſſen. Jn
Heidesheim, Gaualgesheim, Jngelheim haben ſich die Frühdurgunder-
trauben derart raſch entwickelt, daß bei anhaltender günſtiger
Witterung ſchon in 14 Tagen bis 3 Wochen an den Herbſt gedacht
werden kann. Betrübend lauten die Nachrichten aus der Schweiz.
Aus Bern wird geſchrieben Begünſtigt durch die anhaltende heiße

macht ſich in den Schweizer Weinbergen ein ſchlimmer Gaſt,
die Reblaus, bemerkbar. Sie wurde in einigen Lagen des Kantons
Zürich, in Teſſin, ſowie namentlich im Waadtland entdeckt, wo erſt
geſtern wieder in der Gemarkung von Gonollier bei Nyon ein
680 Stöcke umfaſſender Phylloxeraherd aufgefunden wurde. Der
Stand der Reben in den verſchiedenen Weingegenden der Schweiz,
namentlich im Wallis, wo man bis jetzt weder etwas von der Reb
laus, noch vom Mehlthau gemerkt hat, wird als ein ſehr ſchöner be
zeichnet und es beſteht begründete Ausſicht auf reinen reichen Herbſt
von guter, theilweiſe vorzüglicher Qualität.

Aus den nenen Goldfeldern in Alaska. Während
Gold mehr auf der kanadiſchen Seite der Grenze zu finden iſt,
wimmelt es in Alaska von werthvollſtem foſſilen
Elfenbein Alaska wird den Vereinigten Staaten ſicherlich den an
Rußland gezahlten Kaufpreis von 7 Millionen Dollars zurückzahlen.
Als die großen MaſtodonHeerden durch die Wälder von Alaska
treiften, beſaß dieſes ein tropiſches Klima. Im Eiſe eingebettet hat

man bereits eine Anzahl tropiſcher Pflanzen gefunden. Unter den
Bergleuten geht die Sage, daß gegenwärtig noch vereinzelte Mam
muthe an den Ufern des Yukon anzutreffen ſind. Die Indianer
erzählen von „xieſigen wolligen Bären, die Hörner haben, die dem
Stamm einer Birke ähnlich ſind“. Bis jetzt ſcheint es noch keinem
Weißen geglückt zu ſein, eines dieſer Ungeheuer zu erlegen, aber die
Knochen dieſer vorweltlichen Thiere bedecken in Menge die Ebenen
Alaskas. Weiße entdeckten den Ort. Die Rothhäute haben ihn
ſtets gekannt, in der Trunkenheit theilten ſie den Fundort mit. Es
lagen dort Hunderte von Skeletten von Rieſenthieren. Ueberall waren
die Stoßzähne zerſtreut. Am Sechzigmeilen-Bach ſah ein anderer
Bergmann einen Mammuthzahn ſechs Fuß aus dem Waſſer ragen.
Ein dritter Bergmann fand einen Zahn, der ſo ſchwer war. daß er
ihn nicht fortſchaffen konnte.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 25. Auguſt 1897.

Aufgeboten: Der Diener Richard Grade, Halle a. S. und
Doris Roeſel Mansfeld. Der Poſtſchaffner Karl r Halle a. S.
und Luiſe Thormann, Genz. Der Kaufmann Willy Walter, Berlin
und Anna Heidel, Halle a. S. Der Eiſendreher Eduard Schwarz,
Halle a. S. und Eliſe Schwarz, Gr.-Szabienen.

Geboren Dem Schmiedemſtr. Adolf Hahn, Ankerſtr. 13, T.
Minna Emma Luiſe. Dem Tiſchler Friedrich Theil, Blumenthal-
ſtraße 6, S. Friedrich Wilhelm. Dem Polizei-Commiſſar Reinhold
Sienang, Blücherſtr. 7, T. Anna. Dem Handarbeiter Karl Krauſe,
Mühlberg 6, T. Eliſabeth Martha. Dem Lokomotivheizer Karl Eis-
feld, Landsbergerſtr. 59, S. Willy Karl Guſtav. Dem Handarbeiter
Luis Otto, Beeſenerſtr. 18, S. Karl Hugo.

Geſtorben: Des Kaufmann Friedrich Jaeger T. Gertrud,
7 Mon., Bernhardyſtr. 13. Die Wittwe Chriſtiane Conrad geb.
Enderlein, 85 J., Brunnenplatz 10. Der Klempnerlehrling Paul
Linnemann, 14 J., Klinik. Die Wittwe Chriſtiane Heinzel geb. Koch,
72 J., Saalberg 6. Des Leitungsreviſor Ludwig Rohne Ehefrau
Emilie geb. Bley, 56 J., Lindenſtr. 4. Des Mechaniker Emil Dieſing
S. Arthur, 1 J., Streiberſtr. 23. Des Handarbeiter Karl Nieme
S. Hermann, 1 Mon., Glauchaerſtr. 29. Der Handelsmann Hermann
Lutze, 34 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 21. bis 24. Auguſt 1897.
R in geboten: Der Müller H. Philipp, Jena und M. Mirſchke,

eilſtr. 27.
Eheſchließungen Der Stuckateur G. W. P. A. Kummer,

Halle a. S. und A. M. Kießler, Advokatenſtr. 9.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter K. W. Morawe, kl. Breiten

ſtraße 11, T. Marie ma Dem Fabrikarbeiter C F. Krauſe,
Auguſtſtr. 4, T. Luiſe Marie. Dem Keſſelſchmied E. W. A. Loße,
Leopoldſtr. 32, T. Johanne Marie. Dem Bierfahrer F. F. E. Birnſchein, Reilſtr. 35, S. Paul Fritz. Dem Kupferſchmied G. A. F. Wag

ner, große Brunnenſiraße 37, T. Anna Elſe. Dem Fleiſcher
F. W. V. Thurm, Reilſtr. 10, S. Paul Max. Dem Fleiſchermſtr.
J. F. W. Voigt, gr. Brunnenſtr. 12, S. Otto Carl.

Geſtorben Des Brauereiarbeiter H. A. Koitzſch S. Paul
Walther, 3 Mon., gr. Brunnenſtr. 56. Die Wittwe Wilhelmine
Köhler geb. Schönig, 62 J., Reilſtr. 35. Des Bäcker R. C. Zſchammer
S. Paul Otto Carl Walther, 11 J., Hoheſir. 11.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslteben, für
den Jnſeratentbeil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön licd, ſondern lediglich „Arr die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Balle a. S. zu adreſſiren.

Alle AAmzeigen,
welebe Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien -zZiauh richten.
Verlobt: Frl. Elſe Genſel mit Hrn. Fabrikbeſitzer Oscar Eichhorn

(Chemnitz--Elgersberg). Frl. Jenny Kramer mit Hrn. Kaufmann
Richard Olto (Weimar--Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Landrath Frhr. von Hammerſtein mit Frl. von
Veltheim (Schoenfließ).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. von Schütz (Weßlienen). Hrn.
Landrath Alexander Frhr. von Dalwigk (Hünfeld). Hrn. Haupt
mann Fritz von Kleiſt (Potsdam). Hrn. Rittmeiſter Hans von
Eck (Düſſeidorf). Hrn. Dr. med. B. Köhler (Magdeburg).
Hrn. Kaufmann Bernhard Speth (Halberſtadt). Eine
Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. a. D. Köpper (Ziegenhain). Hrn.
Wirkl. Geh. Rath von Pawel (Weimar). Hrn. Dr. med. Berger
(Niederlößnitz).

Geſtorben: Hr. Kreisthierarzt a. D. Albert Schleuß (Soldin).
Hr. Seminardirektor a. D. Paſtor em. Franz Joſef Semeräk
(Schlackow). Hr. Seminagroberlehrer Otto Stein (Oſchatz).
Hr. Generalmajor z. D. Walde (Dresden). Hr. Aſſiſtenzarzt
1. Kl. Dr. med. Hans Rudolf Müller (Chemnitz). Hr. Guts
beſitzer Fr. Anton Beyer (Niederbobritzſch). Hr. Rentier Robert
Guſtav Jordan (Magdeburg). Hr. Weißgerbermeiſter Karl
Berneburg (Halberſtadt). Hr. Schneidermſtr. Wilhelm Fritzſche
(Eilenburg).

TodesAnzeige.
Am 24. d. Mis., früh 3 Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem Kranken

lager unſer herzensguter Vater, der Gutsbeſitzer
JWilhelm Kop

Die tieftrauernden Kinder.
Holleben, den 25. Auguſt 1897. 19973



Ah
sehr aprte von der gegemertägen Mode begünstigste Neuheiten n farbigen und
scrn Fleiderstoffen send in grossen Mengen und in eder Preislage eingetroffen.

Ich bitte meine fünf grossen Schargfenster, Steinstrasse nd Neunhäuser,
a bedecken.

er. Steinstr. 86. C. A. 30 e ä Behe Neunhebuser.
Special- Haus für Pamen- Kleiderstoffe nd Costames.

Mauster- Collectionen, Modenbilder, Modeaeitungen stehen gern u Diensken.

Fides,

inbruch-Diebstahl.
Erste deutsche Kautions- und Diehbstahl-

Versicherungs- Anstalt, Berlin,
übernimmt zu billigen Prämien Verſicherungen gegen EinbruchsDiebſtahl jeder Art und ertheilt hierüber bereitwilligſt Auskunft:

o. Hrrbss, General-Agent, Magdeburger Str. 34,
Feruſprecher 986.

e

[9980
e

h

Anfang Auguſt a.Znerkennnng:
8 Tagen ſofort erſetzt worden iſt.

e. wurden mir durch nächtlichen Einbruch Schuhwaaren im Werthe von
ca. 100 Mark geſtohlen, welcher Verluſt mir von obiger 2Verſicherungs- Geſellſchaft innerhalb

S. Jncoob, Halle, Gr. Ulrichſtraße 45.

e enGeschäfts- röffnunmg.
Hierdurch bechre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, dass

ich am heutigen TageGr. Ulrichstrasse 36 (im Hause des Hugo Heckert)

TapisseriesGesehäfit
eröſTnet habe.

Ich empfehle reizende Neuheiten in vorgezeichneten, angefangenen und
fertigen Handarbeiten, sowie alle Stickerei-Stoffe und sonstigen Arhbeits-

materialien. [(9979.Indem ich streng reelle und prompte Bedienung 2zusichere, bitte ich,
mich bei Bedarf gütigst berücksichtigen zu wollen und zeichne

Mit vorzüglicher Hochachtung Tla Iacob.

h ää

e

Der Vaterländiſche Frauen Verein
hat in Anſehung der durch die Ueberſchwemmungen hervorgerufenen Nothſtände in
allen Haupt und Zweigvereinen Sammlungen veranlaßt, deren Erträge durch die
Zweigvereine in den nothleidenden Diſtrikten vertheilt werden. Nachdem wir ſofort
nach Bekanntwerden der Nothſtände einen Beitrag von 300 Mk. aus unſeren bereiten
Mitteln an die Centralſammelſtelle abgeführt haben, bitten wir angeſichts der noch
fortdauernden und wachſenden Nöthe, im Spenden von Wohlthaten nicht nachzulaſſen,
und fordern unſere Mitglieder und ſonſtige Wohlthäter herzlich auf, uns die für
den genannten Zweck beſtimmten Spenden übermitteln zu wollen. Die unterzeichneten
Vorſtand zmitglieder ſind bereit, Gaben entgegenzunehmen. (997
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen -Vereins,

Zweigverein Halle.
Frau Lina Mühlmann, ſtellvertr. Vorſitzende.

Conſiſtorialrath Göhbel, Schriftführer. Commerzienrath Steckner, Schatzmeiſter

Rabemimsel.
W Freitag, den 27. Auguſt, u r:
Be Gr. Extra-Concert, o cr.Täglich gr. Auswahl warmer u. kalter Speiſen.S B.T Dieſe Concerte finden jeden Freitag und Dienstag ſtatt. o

C. Hentschel. Hochachtend C. Kurzhals.
Abends Wenerwerk.,

Brunnenfest in Dürrenberg
Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am 19., 20. und21. September ſtatt. [(9977Königliches Salzamt.

Von der Reise zurii c.
v argarete Leis Concertsängerin undGesanglehrerin.

Friedrichstr. 1I2, II. Sprechstunde 1--3 Uhr. (9834

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Joseph Phoites- Geſellſchaft
(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,
mit ihrer ſenſationellen Pantomime
„Mephiſto“. Die Veberlé-Truppe,
Bravour-Parterre-Akrobaten. Jacques
Dumont s Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
L atorä-Trio, Gymnaſtiker am getragenen
Doppel-Apparat. Die Geſchwiſter

Emmy Schmätz, Koſtüm-Soubrette.

Humoriſt und Ranubthierbändiger.

Wägsche-Zuschneidekunst,

Wäschenähen u. Zuschneiden umfassend u.

gründlich golehrt. Dauer eines Cursus
ca. 3 Monate, Arbeit ist selbst mitzubringen.
Schnell-Curse, nur für Zusohneiden, separat.

A. Kichter, früher Wäische-Direktrice,
Weidenplan 30, l. (9985

Sopraniſtin wünſcht mit Altiſtin

Duette zu ſingen.
Offert. unt. Z. 9923 an die Exped.

d. Ztg. erbeten. [9923
Geieige

(halbe, für Anfänger, ausgeſpielt) mit
Kaſten, und

eine Gartenlaube
verkauft billigſt

Huebseh, Jacobſtraße 46, I.

Dampfwäscherei
Geiststrasse 2l. Fernsprecher 719.

aus wüäsehe,
Gardinen

Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche
schonen Wollen, bestens empfohlen.

Abholung und Rückgabe kostenfrei.

Caffee's,
vorzüglich im Geſchmack und Aroma,
nach patentirtem Verfahren geröſtet,
empfiehlt in Preislagen von c 1,00,„20, 1,40, 1,60, 1,80 und 2,06

das Pfund 9257
Rioh. Heinze,

Mansfaelderſtr. 7.

Amanda und Hans Bellini, Ge- S
ſangs und Tanz Duettiſten. Fräulein

Herr KarlBaron. OriginalGeſangs

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nach neuesten akademisehen Regein wird

FABRIK LANDWIRTISGCHAFTI. MASGRINEN

F. ZMMERMANMN 6o.
467. F. HaIIF W GaIE)

Hpociahitit veit 30 Jahren: Drinmasehimen,

Neuestes Patent:: Drillmaschine „Hallensis“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorriehtung,
ohne Weckselräder, einſachste, vollkKommenste und billigste

Drilimasechine am Markte.
HMackmaschinen, Gras- u. Getreide-Hähmaschinen, Pferde-
rechen, Heuwender, Locomobilen u. Dampfdresch-Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electrisch betriebene Püge,
Kataloge umsonst und postfrei. [9256

W e r ne e e S F eGirunmelstiiglasverlgaauif-
Das zu Trotha, Lindenſtr. 1, belegene, zum Nachlaſſe der Frau Wittwe

Mennicke, Wilhelmine geb. Fr öhnicke gehörige Hausgrundſtück mit Garten
ſoll erbtheilungshalber

UhrJ am Montag, den 30. Aug. er. Nachm. 3
S im Gaſthaus „zum Eichelkrauz“ in Trotha öffentlich meiſtbietend unter

den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verſteigert werden.
Bieter haben eine Kaution von 1000 Mk. zu hinterlegen. [9890

Oscar Knoche, vereid, Auktionator,
Krukenbergſtr. 12.

OTTO THIELE
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

BERILIN SW.
Bernburger Strasse No. 3

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthschaftlichen und politischen Zeitungen und Zeitschriften zu

den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen,
Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für
dio Olub- Nachrichten vom OClub der Handwirtno,

Berlin Auflage 720die Mittheilungen der Deutse nen Tanawirihschafts-

Gesellschaft, Berlin n 12500dio Zeitschrift der Lanawirthschaftskammer für die

Prov. Sachsen in Halle 20000den Lothringischen Landwirth ä:änemien lorrain)

Metz n 55900die Schleswig olgteinisehe Zeitsehrift für öbst- unà

Gartenbau, Kiel n 68500die Deutsche Inspektoren- Zeitung, Berlin v 1600
den Tiefbau, Organ der Tiefbau-Berufsgenossenschaft,

Berlin. n 65000Dio TAndwirthschaftlichen Mittheilungen Wollago Aer

Halleschen Zeitung).

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit I Veilage.

Eröffnunn

Von hochge

o erin
„an demgpie Schauſt

tangten die K.
enn Bier

Augeni und
n r ern

eanſtaltet hatt
zhlichſt befrie

floſſen.matt der
on n vielen Hu
die der Han

ins gehörige
i Sonne iſt
gen Sterne

ad unter d r
pitze und OHamen, a

in macht H
haume bei der

her erwärmen
ein

man bal
dochalyenwelt

war, wenn
a hen. F T

Ueber die
er Suldenſpi

dem Ortler in
chlange verg
vohl noch nie
ſütte Aufſteige

unmittelbar ar
nd gewaltig.
nd im Noth
prächtig die
geblendet durg
haren durch ſ

den ſchönen,
rand dunkle

wei Stunden
perthen Unfal
in handbre
Seil vor
dinbroſiſchen L

Fahne flatter
nd den Ster
ntworfen von

jochigeiegene

inters, inr
pitze, dicht u
weide! Ring
das Panoran
der einen S
Schrötterhorr

Sernedale m
blicken die A
hier aus bet
ſchimmerndet
Königsſpitze
bauen, wo j
zudringen w.

ſtiegen werd
Schutz und V
Ranges, ein
„regalique s
inder edax

der Gegend
ergreifende

Dr. Wan

Es fol
150 m übe
ſtieg imme
leider auc
Steingeröll

Vanger
Albert
Ehren „Al
Steckner iſt

zäge; denn
über die S
Schründe

dachhütte e

Der f
aygenehmſ
veuen Su
Kofeſſor

Schulz
Schütt

ch um
mit Geme

keter ital
Sektionsv

vorzüglich
von Rede

vindniß

gelungene



Beilage zu
andeszeitung für die

Nr. 398 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Eröffnung der Halleſchen Hütte auf dem
Eisſeepaß.

(Eigenbericht der „Hall. Ztg.“)
Gon hochgeſchätzter Seite erhalten wir ſoeben folgenden Bericht
Fewiß erinnern ſich noch recht viele Hallenſer des 20. November

e an dem unſere Muſenſtadt das ſeltſame, aber wunderbar ge
e Schauſpiel einer alpinen Maskerade ſah. Wie verändert

ten die Kaiſerſäle durch Tannenſchmuck, Schau, Spicl, Jagd
Bier, Blumenhütten, wie leuchteten von Luſt und Schelmerei

ugen der als Aelplerinnen verkleideten Damen, wie
tet und pittoresk machten ſich die Kraxlerkoſtüme unſerer
m welt! Auch der Nebenzweck jener Veranſtaltung, Geld

Heſchaffung der Mittel für eine Halleſche Hülte in den
u erlangen, wurde über Erwarten erreicht. Die Sektion
deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins, die das Feſt damals
t hatte, nicht minder wie die Feſtgenoſſen alle waren

friedigt und erfreut. Genau neun Monate ſind ſeitdem

igen Sterne ſind einporgeſtiegen, es iſt bitter kalt, trotz des 20. Auguſt
ad unter dem Gefrierpunkt; geſpenſtig und neugierig ſchauen Königs
pige und Ortler herüber; denn ſo viel Menſchen, namentlich ſo viel

urg macht Halle die t ihaume bei dem matten Schimmer weniger Lichter und Lampen an
e erwärmenden Suppe und den einfachen, aber wohlgelungenen
Fenüſſen einer Alpenhütte, allerdings der beſtbewirthſchafteten.
je Geſellſchaft iſt klein, kaum 30 Menſchen, und doch findet ſie
um Platz. Mit dem Eſſen geht es, aber mit dem Schlafen ſieht
z ſchlechter aus, denn die große Mehrzahl muß anſtatt in Betten
mit einem Maſſen Matratzenlager fürlieb nehmen. Gleichwohl ſuchte
nan bald die Lagerſtätte auf, nachdem zuvor an alle der
hochalpenwelt Unkundige noch die dringende Mahnung ergangen
par, wenn ihnen ihre Haut lieb wäre, ſich nicht zu

p n. 7 D. T Z.Weber die gewaltigen Eismengen des Suldenfernes, der ſich von

er Suldenſpitze und dem Schrötterhorn längs der Königsſpitze und
dem Ortler in das Suldenthal hinabzieht, bewegt ſich, einer endloſen
lange vergleichbar, eine Menſchenmenge, wie ſie ſo zahlreich

vohl noch niemals hier erſchaut war denn den aus der Schaubach-
ſütte Aufſteigenden hatten ſich ganze Schaaren von Touriſten, meiſt
nmittelbar aus Sulden kommend, angeſchloſſen. Wegen der vielen
nd gewaltigen Wände geht alles angeſeilt, geführt gehalten
nd im Nothfalle gehoben durch Führer. Das Wetter war
rächtig; die Sonne ſtrahlte in aller Pracht, die Augen, ſchier
heblendet durch die Millionen glitzernder Eis- und Schneekryſtalle,
yaren durch ſchwarze Brillen geſchützt. Viele Damen trugen über

den ſchönen, nicht gewaſchenen Geſichtern zum Schutze gegen Sonnen-
rand dunkle Schleier. Steil aber rüſtig ſtieg man empor, nach
wei Stunden war das Ziel der Wünſche erreicht ohne nennens-
werthen Unfall eine in eine Gletſcherſpalte bei dem Gange über
in handbreites Brett geſtürzte Dame war durch das
Seil vor der Tiefe geſchützt und bald wieder dem
dmbroſiſchen Lichte zugeführt. Neben der deutſchen und öſterrreichiſchen
Fahne flatterte das Banner der Stadt Halle mit dem Halbmonde
ünd den Sternen luſtig in die klare Morgenluft. Da lag die Hütte,
niworfen vom Baurath Schneider, ausgeführt von dem Bau-

meiſter Pohl und dem Tiſchlermeiſter Meyer, 3133 m hoch, die
höchſtgelegene Schutzhütte in der Alpenwelt, inmitten des ewigen
VWinters, inmitten Schnee und Eis, eine Stunde von der Sulden-
pitze, dicht unter der Eisſeeſpitze. Welch ein Anblick, welche Augen-
weide! Ringsherum liegen die gewaltigen Rieſen der Ortlergruppe
das Panorama iſt einzig, geradezu überwältigend. Sieht man nach
der einen Seite, ſo erblickt man greifbar vor ſich Suldenſpitze,
Schrötterhorn, Königsſpitze, Ortler, auf der anderen Seite liegt der
Sernedale mit ſeinen gewaltigen Schnee- und Firnfeldern. Herüber
blicken die Aetzthaler Firnen und andere groteske Becgſpitzen von
hier aus betrachtet, alle, alle an Schönheit der Formen, an dem
ſhinmernden Schneegewande überragend die wunderprächtige
Königsſpitze (50 m niedriger als der Ortler). Jn ſolcher Höhe zu
bauen, wo jeder Stein, jedes Holzſtückchen ſo mühſam herauf-
zubringen war eine Hütte, von der bequem die Vergrieſen be-
ſtiegen werden können, in der gegen Wetter und Graus jeder Touriſt
Schutz und Unterkommen finden kann, wahrlich es iſt ein Werk erſten
Ranges, ein Werk, wenn vielleicht nicht „aere perennius“, ſo doch gewiß
„regalique situ pyramidarum altius“, von dem G hoffen iſt, daß
vinber edax“ es lange ſtehen laſſen möge. in Geiſtlicher aus
der Gegend hielt unker Gottes freiem Himmel eine kurze aber
ergreifende Einweihungsrede, und dann erklärte Profeſſor
Dr. Wangerin die Halleſche Hütte am Eisſeepaſſe für eröffnet.

Es folgt der Abſtieg, oder richtiger zuerſt ein Aufſtieg von noch
150 m über eine ſteile Schneewand auf die Eisſeeſpitze, dann der Ab
ſtieg immer den Grat herab, erſt über ewigen Schnee,
leider auch über Streuſchnee, ſodann herabkletternd über
Steingerölle, bis an einer Klippe Halt gemacht wurde und Profeſſor

angerin in einer Rede die großen Verdienſte des Herrn
Albert Steckner um dieſen Weg verherrlichte und ihn zu deſſen
Ehren „Albert Steckner-Weg“ nannte. Nun, Herr Albert
Steckner iſt beſſer als ſein Weg, immerhin hat der Weg ſeine Vor
üge; denn er iſt zwar länger und mühſamer als der alte Aufſtieg
über die Suldenſteine, indeß iſt dieſer wegen des Steinfalls und der
Echründe weit gefährlicher. Nach einer kurzen Raſt in der Schau
bahhütte erfolgt die Rückkehr nach Sulden.

Der fünfte und letzte, aber weder der geringſte, noch der un
egenehmſte Akt ein glänzendes und vorzügliches Feſtdiner im
euen Suldenhotel! Da ſind erſchienen Profeſſor Wangerin,
trofeſor Dorn mit Fräulein Tochter, der große Alpiniſt Dr.
dulze, Rentier Thiele mit Familie, die Rechtsanwälte

Schütte und Kaehne Herr Kreitlin g mit Gemahlin, Herr
um ann mit Gemablin, Amtsrichter Matthy, Paul Rabe

n Gemahlin und Andere aus Halle, aus Graz und Prag, Ver
ter italieniſcher Alpenvereine u. ſ. w. Die Anſprachen eröffnete derküonsvorſitzende Wange Prof. Dorn und Dr. Schulze hielten

vorzügliche Anſprachen über alpines Weſen, an welche ſich eine Fülle
n Reden und Toaſten von Seiten der berufenen Vertreter der
reine und Nationalitäten anſchloſſen. Beſonders mag gpiſe be
tühten die Vertreter des Centralausſchuſſes des Deutſch Oeſter
hen Alpenvereins Profeſſor von Zwiedenegg aus Graz,
d xtreters des Club alpino italiano in Mailand und des
di Chriſtomanos, der auf das Deutſch OeſterreichiſchJtalieniſche

ndniß toaſtete. Den würdigen Schluß der Feier machte ein wohl
Kiungener Kommers und ein improviſirtes Tänzchen.

I pzò„ 7cTeahl.4lfrèhdzddn).òdp—idldqCcc mm

valleſche Lokalnachrichten vom 26, Auguſt,
der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
T. Radwettfahreu. Das am kommenden Sonntag, 29. Auguſt,zu auf der Renndahn des Halle'ſchen Bicycle-Klubs an der Merſe

fruſ Chauſſee ſtattfindende Radwettfahren wird zweifellos einen
9 Beſucher desſelben höchſt intereſſanten Verlauf nehmen.

etheiligung hervorragender in und ausländiſcher Fahrer iſt

nach den eingegangenen etwa 170 Nennungen in einer Weiſe ge
ſichert, wie ſie kaum je bisber für die doch unter den deutſchen
Bahnen hinſichtlich ihrer Einrichtung und Beliebtheit bei den Rennern
mit in erſter Reihe ſtehende Halleſche Rennbahn zu verzeichnen ge-
weſen iſt. Neben dem Altmeiſter Auguſt Lehr, der hier in
früheren Jahren ſchon ſo manchen Triumph zu verzeichnen hatte,
werden von rühmlichſt bekannten deutſchen Fahrern u. A. Gebrüder
Heiden reich Breslau, Gebrüder Koch und Gebrüder Under-
borgHamkurg, ferner Suchetzk y Berlin, Koch Dortmund,
Struth Mainz und die Kaſſeler Lauffer, Letzing und
Stamm, ſowie Wagenſchieffer- Hannover in die Schranken
treten. Außerdem haben in ſtattlicher Zahl ausländiſche Fahrer, deren
Namen in Sportskreiſen einen guten Klang haben, ihre Theilnahme an den
Rennen zugeſichert; ſo vor Allem Courbe d'Outrelon aus

S der bei den Rennen um die großen Preiſe von Hamburg und
eipzig ſich rühmlich hervorgethan hat, ſowie ſein Landsmann Max

aus Paris ferner die Belgier Charlis aus Brüſſel und
Schaller aus Antwerpen, weiter der Däne Chriſtianſen, ſo
wie aus Amerika hrig-Chicago. Dieſe Namen bürgen voll
auf für ſcharfe Kämpfe um die hohen Baarpreiſe für die
Berufsfahrer und die werthvollen Andenken, welche den ſiegreichen
Herrenfahrern zufallen werden. Vor Allem ſei noch bemerkt, daß neben
den NiederradFahren auch die Zweiſitzer- und Mehrſitzer-Fahrern bei
der Fülle tüchtiger, gut eingefahrener Mannſchaſften, die gemeldet
haben, ſicherlich ſich äußerſt ſpannend geſtalten werden. Es dürfte
ſo von vornherein auf einen äußerſt regen Beſuch des Rennens zu
rechnen ſein weshalb wir unſeren Leſern empfehlen möchten, ſich im
Vorverkauf Plätze zu ſichern und ſo die ihnen in anerkennenswerther
Weiſe von der Rennbahn Verwaltung gebotene Gelegenheit einer
Preis-Ermäßigurg auszunutzen, die früher nur auf die Tribünen-
Plätze ſich erſtreckte, jetzt aber auch auf den Sportsplatz und Sattel-
platz ausgedehnt iſt.

Von der Handelskammer. Obwohl Ende dieſes Jahres
die Mandate von 8 Mitgliedern der hieſigen Handelsfkammer ab
laufen, werden die Neuwahlen vorausſichtlich nicht vor dem nächſten
Frühjahre ſtattfinden können. Der Grund dafür iſt in der noch aus
ſtehenden Allerhöchſten Genehmigung des neuen Handelskammer-
geſetzes zu ſuchen. Dem neuen Geſetze zufolge beſchränken ſich aber
die künftigen Wahlen nicht allein auf die Ergänzungen der 8 aus-
geſchiedenen Mitglieder, ſondern es haben für alle 31 Mitglieder
Neuwahlen zu erfolgen. Grundlegend für dieſe Wahlen wird ein
beſonderes, von der Handelskammer noch auszuarbeitendes Statut
ſein. Die nach dem gegenwärtig gültigen Geſetz eigentlich am
Jahresſchluß ausſcheidenden 8 Mitgieder behalten in Anbetracht des
neuen Gef'tzes ihre Mandate noch bis zum nächſten Frühjahr.

Anszeichnung. Herrn Baurath Kilburger, welcher,
wie wir mitgetheilt haben, nach langjähriger Thätigkeit als Kreisbau
inſpektor hierſelbſt jetzt in den wohlverdienten Ruheſtand getreten iſt,
iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte der Kgl. Kronenorden 3. Klaſſe
verliehen worden.

Geſchenk. Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hat
300 Mk. aus der Gemeindekaſſe für die Ueberſchwemmten bewilligt.

Stenographie. Die in letzter Zeit vielfach verbreiteten
Nachrichten über Schaffung einer deutſchen Einheits- Stenographie
durch Vertreter der Schulen Stolze (Velten) und Schrey ſind nicht
den thatfächlichen Verhältniſſen entſprechend. Das von dem
„EinigungsAusſchuſſe“ in Berlin beſchloſſene Syſtem iſt nicht für
die Anhänger der beiden genannten Syſteme pflichtig, ſondern die
Annahme oder Nichtannahme ſoll den einzelnen Vereinen anheim-
geſtellt bleiben.

Pferdefalle. Ein Pferd des Brauereibeſitzers Bauer blieb
u Nachmittag mit dem Gtiff des rechten Hintereiſens in den
Schienen der Stadtbahn an der Ecke Gr. Steinſtraße und Gr. Ulrich
ſtraße hängen. Das Eiſen riß ab, doch erlitt das Pferd keinen
Schaden, dagegen wurde der Betrieb der Stadtbahn etwa 6 Minuten
unterbrochen. An derſelben Stelle blieb 20 Minuten ſpäter ein
anderes Pferd des Brauercibeſitzers Bauer mit dem Griff des linken
Vordereiſens hängen, doch trat keine Betriebsſtörung ein.

Unglücksfälle. Der 16jährige Stellmachersſohn Reinhold
Lindner aus Reinsdorf wurde von dem großen Hunde des be
nachbarten Gartenbeſitzers in den rechten Oberſchenkel gebiſſen und
ihm ein größeres Stück Fleiſch herausgeriſſen, ſowie die Sehne vir
letzt. Bei dem Sturz von einem beladenen Wagen fiel der Knecht Jalob
Kalinowsky in Mühlberg ſo unglücklich mit dem Kopfe auf eine
am Boden liegende Egge, doß er im Geſicht, beſonders ſchwer aber
am rechten Auge verletzt wurde. Dem Knecht Johannes
Szybulski zu Neuenmühle wurde während eines Streites mit
zwei polniſchen Arbeitern das rechte Ohr völlig abgeriſſen.
Außerdem trug er einen Unterkieferbruch, ſowie veſchiedene
Quetſchwunden am Kopf und dem linken Arm davon. Auch der
Schuhmacherlehrling Fritz Rothe erlitt bei einem Streite mit
einem Kollegen einen Unterkieferbruch. Die Dienſtmagd Wanda
Koniczka zu Naundorf ſtürzte von der durchbrechenden Sproſſe
einer Leiter rücklings ſo gewaltig auf den Boden, daß ſie einen
Schädelbruch erlitt. Die Verunglückten wurden in die hieſige Klinik
aufgenommen.

Aus Giebichenſtein. Jn der geſtrigen Sitzung der Ge
meindevertretung wurde zunächſt in Sachen betreffend die
Auseinanderſetzung mit der Gemeinde Cröll witz hinſichtlich des
Eigenthumsrechtes an dem alten Giebichenſteiner Gottesacker beſchloſſen,
dem Beſchluſſe der Gemeindevertretung in Cröllwitz, welche in die
Regulirung nur dann willigen will, wenn Giebichenſtein
auf die Reſtſchuld von 967 Mk verzichtet, 155 von einem
ſpäter ev. zu erzielenden Mehrerlöſe gegenüber dem urſprüng-
lichen Kaufpreiſe zugeſteht und für die Folge ſämmtliche
Unterhaltungskoſten allein trägt, nicht beizutreten, ſondern die
berechtigte Zahlung der erwähnten Reſtſumme und den ferneren
Beitrag zu den Koſten der Unterhaltung zu fordern. Ein Ankrag
des Gemeindevorſtandes zu Trotha auf Abgabe von Leitungswaſſer
an einen dortigen induſtriellen Betrieb wurde genehmigt, ein
weiterer Antrag aber, nach welchem das hieſige Hauplrohr
angebohrt werden ſoll, aus prinzipiellen Gründen abgelehnt.
Die für die Vertretung einer erkrankten und daherbeurlaubten Lehrerin entſtehenden Koſten wurden
auf Antrag des Schulvorſtandes bewilligt. Der Antrag des Halleſchen
Verſchönerungsvereins, für die Pflege der hieſigen Anpflanzungen den
bisherigen Jahresbeitrag von 50 auf 100 Mk. zu erhöhen, wurde
enehmigt. Die als nothwendig anerkannte Errichtung einesF reibades iſt bisher an dem Mangel an einem

geeigneten Platze geſcheitert. Ferner wurde beſchloſſen,
das öffentliche Anſchlagsweſen unter den bisherigen Be-
dingungen dem Buchbindermeiſter Freitag zu übertragen. Jn
der geſchloſſenen Sitzung wurde die definitive Anſtellung eines
Polizeiſergeanten und die Entlaſſung eines Beamten beſchloſſen undder Wichier Naumann als Friedhofswärter gewählt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 2,75--3 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 28—30 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 60--70 Pfg. Gurken, zum
Salat, 4 Stück 10 Pfg. z pro Centner 4,50--5 Mk.
Zwiebeln, 5 Liter 50 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10--15 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15
bis 30 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30-40 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Scholen, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, pro Liter 6--7 Pfg. Bohnen, weiße, pro Liter 7—8 Pfg.
Meerettig, pro Stück 15--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5. Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
25—-50 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch,
2 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 15--25 Pfg. Aprikoſen. pro Mandel 50 Pfg.
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Pflaumen, pro Mandel 15--20 Pfg. Aepfel, pro
Mandel 20--60 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--6 Mk. Enten,
pro Stück 2 Mk. Hühner, pro Stück 1,30--2 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1-2,25 Mk. Tauben, pro Paar 70--80 Pfg. Reb
hühner, pro Stück 1,10 Mk. Rehwild, pro Pfd. 90 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfund 1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,20-1,130 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro
Pfd. 1,50 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2.80 Mk. Weſer-Lachs, vro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg. Barten ec., pro Pfd.
55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfund 20 Pfg. Seezunge, pro Pfund
1,60 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk. Schellſiſch eci, pro Pfd.
18-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,550 Mk. Butter,
pro Stück 58-68 Pfg. Eier, pro Mandel 0,90-1 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50 65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg.

Die Beſichtigung des Krupp-Gruſonwerkes
in Magdeburg durch den Kaifſer.

Ueber die Beſichtigung des Krupp Gruſonwerkes durch den
Kaiſer am geſtrigen Feſttage entnehmen wir der „Magd. Zig.“ im
Anſchluß an die Mittheilungen in unſerer heutigen Morgennummer
noch folgende intereſſante Einzelheiten

Gegen 2/,5 Uhr Nachmittags fährt das Kaiſerliche Gefährt durch
das Thor der Fabrik, die dichten Arbeiterreihen rufen dem Kaiſer
ſtürmiſchen Hurrahruf zu. Am Panzerhof angekommen, verläßt er
elaſtiſchen Schrittes ſeinen Wagen und wird von Herrn
Geheimen Kommerzienrath Krupp willkommen gehrißen.
Zunächſt führt man dem Kaiſer zwei Objekte aus der Kriegsabtheilung
des Werkes vor, die ſchon beim Eintritt in den Hof ſeine Aufmerk
ſamkeit auf ſich gezogen haben. Dort ſtehen ſie unheimlich und
drohend, zwei vollſtändig zum Betrieb fertig aufgeſtellte Küſten-
panz er die für eine überſeeiſche Regierung beſtimmt ſiad. Jhr
Gewicht beträgt die Kleinigkeit von 1 Millionen bezw. 14 Millionen
Kilogramm einſchließlich der nicht mit zur Aufſtellung gebrachten
Vorpanzerung. Die Platten beſtehen aus Hartguß, ſie widerſtehen
den ſchwerſten Schiffsgeſchützen. Bis zu 5000 Eentnern wiegen
die einzelnen Panzerſtücke. Je zwei ſtählerne Arme recken
ſich aus den Schulten der Thürme heraus, Geſchütze
von 28 em bezw. 24 ew-Kaliber, deren Länge das 40fache Kaliber
beträgt. Sie werfen Projektile von 7 bez. 4x Ctr. auf eine Ent-
fernung von 10--11 Kilometer. Was bedeutet Thor mit ſeinem
Hammer, den er auf Rieſenſchädel niederſauſen ließ, gegen dieſe
Champions modernſter Befeſtigungskunſt. Der Kaiſer tritt, nachdem
er das Modell dieſer Thürme nebſt den dazu gehörenden Riſſen ein-
gehend beſichtigt hat, zunächſt in den kleineren, dann in den größeren
Thurm ein. Man zeigt ihm hier verſchiedene Manöver
das Richten der Geſchütze, die Einführung der Munition
und das Laden werden ihm vorgeführt. Theils erfolgt
es durch Menſchenkraft, theils mittelſt hydrauliſchen
Drucks; die einzelnen Bewegungen werden ausgeführt mit einer
Leichtigkeit, die vergeſſen läßt, um welche Gewichte es ſich dabei
handelt. Einen impoſanten Anblick gewähren die Thürme, wenn ſie
ſich um ihre Achſe drehen. Der Kaiſer wendet ſich nun dem Zelt
zu und nimmt die Erklärung dort aufgeſtellter Modelle entgegen.
Damit iſt der erſte Theil des Programms erledigt; er ſchreitet, ge
leitet vom Fabrikherrn, dem Gefährt wieder zu und fährt bis zum
Triumphbogen zurück. Der agen bringt ihn an das ſüd-
liche Ende der Fabrik, wo vor Kurzem ein zweiſtöckiger
Bau, die Erzaufbereitungsanſtalt, wo Erze, derenGoldgehalt nur durch chemiſche Analyſe feſtgeſtellt
werden kann, bearbeitet werden, errichtet worden iſt. Man zeigt
dem Kaiſer zuerſt die Verarbeitung von Golderzen, wie ſie in Süd
afrika üblich iſt. Ein Pochwerk mit über zehn Centner ſchweren
Stempeln zerſtampft das goldhaltige Geſtein zu feinem Staub,
Waſſer führt dieſen über Terraſſen, deren Platten mit Queckſilber
belegt ſind. Mit ihm geht das Gold eine Art Ehe ein, die freilich
ſo ſchnell als möglich wieder geſchieden wird. Jn Oefen macht das
QueckſilberAmalgam einen Veſtillationsprozeß und der Rückſtand
hierauf einen Schmelzprozeß durch deren Reſultat
ein kugelförmiger Goldklumpen, der ſogenannte Gold-
könig, bildet, der vor den Augen des Kaiſers dem Schmelztiegel
entnommen wird. Aber noch haben die mit Queckſilber belegen
Platten nicht alles Gold aufgefangen. Weitere Apparate zeigen, wie
man aus dem die Amalgamationsplatten verlaſſenden Erz durch ein
ſinnreich erdachtes Laugeverfahren auch das letzte Reſtchen von edlew
Metall herauslockt. Es erweiſt ſich unter Umſtänden noch als lohnen)
Erze, die auf die Tonne von 20 Ctrn. nur 8 g Gold enthalten,
verarbeiten. Für die Goldgewinnung in Weſtauſtralien ſind
des dort herrſchenden Waſſermangels wegen andere maſchinelle Ein-
richtungen nöthig. Das Krupp- Gruſonwerk liefert dorihin
ſeine durch Patente geſchützte Kugelmühlen. Dieſe Mühlen
arbeiten in einem vollſtändig geſchloſſenen Gehäuſe, ſo daß ihre
Funltivnen nicht betrachtet werden können, aber an einem zierlich ge-
arbeiteten Modell macht man dem Kaiſer den Vorgang klar. Ferner
wird im Anſchluß an dieſe ſogenannte trockene Zerkleinerung gezeigt,
wie durch Behandlung des gemahlenen Erzes mit Cyankali das edle
Metall herausgelaugt und ſodann auf Bleiplatten oder Zink'pänen
niedergeſchlagen wird. Eine weitere Abtheilung der Station
zeigt, wie in manchen Fällen das goldhaltige Erz
auf ſogenannten „Herden“ zunächſt konzentrirt wird
bevor es der chemiſchen Behandlung unterworfen
werden darf. Jn wunderbar exakter Weiſe werden auf dieſen
Apparaten durch die Wirkung des Waſſerſtromes die goldführenden
Theilchen aus dem in Sand- oder Staubform auf den Herd ge-
langenden Erz herausgeklaubt, um ſo, von den metalligen Theilchen
getrennt, weiter verarbeitet werden zu können. Theils kreisrund, theils
viereckig, mit drehender, ſchiebender oder ſtoßender Bewegung, bis zu
8 m im Durchmeſſer meſſend, nehmen die Herde eine anſehnliche
Fläche der Verſuchsanſtalt ein. Jhre Arbeit bietet ein feſſelndes
Schauſpiel. Zum Schluſſe wird das im kleinen Maßſtabe naturge-
treu ausgeführte Modell einer Golderzaufbereitungsanlage dem Kaiſer
vorgezeigt.

Der Kaiſer ſchreilet nun zum Feſtſaal zurück, wo ihm Er-
friſchungen angeboten werden. Hier verweilt er noch geraume Zeit,
beſichtigt die ausgeſtellten Golderze, indem er ſich dabei eines ihm zur
Verfügung geſtellten Vergrößerungsglaſes bedient, und zieht Herrn
Geh. Kommerzienrath Krupp in ein längeres Geſpräch. Er ſchreibt
ſich in das Buch der Fabrik ein. Kurz nach 6 Uhr verabſchiedet er
ſich von der Verſammlung und der Wagen führt ihn durch die Reihen
der ihn enthuſiaſtiſch begrüßenden Arbeiter der Ausgangspforte zu.
Draußen aber ſetzen wieder die brauſenden Hurrahrufe ein und be
gleiten den Kaiſer, bis er den Bahnhof erreicht hat.

Perſonalnachrichten.
Dem Stadt-Baurath Peters zu Magdeburg

Charakter als Königlicher Baurath verliehen worden.
iſt der

Heer und Marine.
Der Kommandant des Zeughauſes in Berlin, General

lieutenant von Jſing, wird mit dem 1. Dezember d. J. in den
Ruheſtand treten. Bis zu dieſem Zeitpunkte iſt er noch beurlaubt.
Mit ſeiner Vertretung iſt, wie bereits gemeldet, der Generallieutenant
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V. von Uſedom unter Wiederanſtellung bei den Offizieren
la suite der Armee beauftragt.

Die Herbſt-Uebungs-Flotte wird am Donnerstag, von
Danzig kommend, auf der Kieler Rhede eintreffen.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Dem Sek.-Lt. Henze von der Jnf. 2. Aufgebots des

Landw. Bezirks Magdeburg, Woltersdorf, Prem.-Lt. von der
FeldArt. 2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Erfurt, und
Cammann, Prem.-Lt. von der Kav. 2. Auſgebots des Landw.
Bezirks Gera, iſt der Abſchied bewilligt worden.

Theater und Muſik.
Den „Rollenrekord“ unter den Schanſpielern kann, ſo

wird aus London geſchrieben, gewiß Mr. Charles Magilton in An
ſpruch nehmen, der ſeit 18 Jahren in der Provinz mit einer Geſell
ſchaft und einem einzigen Stücke reiſt. „Round the clock“ heißt
das Stück, in dem Mr. Magilton ſeit 1869 ein und dieſelbe Rolle
nicht weniger als 5480 mal geſpielt hat, ohne darüber blödſinnig zu
werden! Auch eine „Kunſt“!

Sport und Jagd.
Auch der deutſche Sport hat an dem am Sonntag ge

ſtorbenen Fürſten Hugo zu Hohenlohe-Oehringen, Herzog zu Ujeſt
einen mächtigen Gönner und Förderer verloren. Als im Jahre 1867
der Univn-Klub begründet wurde, der ſich vor Allem die

flege der deutſchen Vollblutzucht zur Aufgabe ſetzte, wurde der
Fürſt zum Vorſitzenden erwählt und hatte dieſes Amt bis 1873
inne. 1874 kaufte er, als Graf Johannes Renard ſtarb, deſſen
berühmten Rennſtall und hütete ihn ſo vor Zerſplitterung. Von 1874
bis 1881 haben das Roth und Weiß, ſeine Farben, in allen klaſſiſchen
Rennen Siege gefeiert. Geſundheitsrückſichten zwangen den Herzog,
1881 ſeinen ganzen Stall an die Geſellſchaft Arthur Jos zu ver
kaufen. Dagegen verwandte er unausgeſetzte Aufmerkſamkeit auf
ſein Geſtüt in Slawentzitz, das im Laufe des vorigen Jahres nach
Stodokau verlegt wurde. Bald wuchs auch der Rennſtall wieder
und die Hohenloheſchen Farben war.n wieder gefürchtet. Der Union
klub ernannte den Fürſten zum Ehrenpräſidenten, während ſein Sohn,
Erbprinz Chriſtian Kraft, den Vorſitz übernahm. Der Fürſt hat ein
Alter von 81 Jahren erreicht.

Rennen zu Vaden-Baden, 24. Auguſt. Eberſtein-
Rennen. 5000 Mark. 1400 m. Hrn. A. Beits 5jähr. F.H.
„Royal Balſam“ v. Friars Balſam a. d. Royal Falcon 1.
Geſt. Mariahalls 3jähr. br. H. „Bonaparte“ 2. Major v. Goßlers
3jähr. F.-H. „Garibaldi I“ 3. Mit einer halben Länge gewonnen.
Sieg 101 10. Platz 110, 150, 40 20. Zukunfts-Rennen.
30 000 Mark. 1200 m. Für Zweijährige. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz'
F. H. „Habenichts“ v. Chamant a. d. Haſelnuß 1. Frhrn. von
Münchhauſens br. H. „Sperbers Bruder“ v. Kisber a. d. Vitarba 2.

R. Ritt. Wiener v. Weltens br. H. Maikönig v. Mayboy a. d.
ava 3. Leicht mit zwei Längen gewonnen. Sieg 39: 10. Platz

32, 30: 20. Oos-Handicap. 10000 Mk. 1100 Meter.
rn. C. Hanaus 3jähr. br. H. „Hamptondale“ v. Royal
ampton a. d. Cunerdale J. Frhrn. Ed. v. Oppenbeims
jähr. dbr. H. „Contador“ 2. Hrn. W. Hiſtrichs Ajähr.

br. St. „Kaſſandra“ 3. Mit einer Länge gewonnen.Sieg 28: 10. Platz 30, 80, 62:20. Preis von Jffezheim.
Ehrenpreis und 50 000 Mk. 2400 m. Für r Hrn.
V. Mays ſchwbr. H. „Geranium“ v. Chamant a. d. Verbena 1.
Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz' br. St. „Pfaueninſel“ v. Donavan a. d.
Ponka 2. Hrn. A. Beits br. St. „Lockvogel“ v. Fulmen a. d.
Forelock 3. Mit zwei Längen gewonnen. Sieg 15:10. Platz 20,
20: 20. Sandweier-Rennen. 6000 Mk. 1400 w.
Kgl. Hpt. Geſt. Graditz' 3jährige F. St. „Kirſche“ von
Hampton a. d. Sherry 1. Hrn. B. Naumanns jährige
F.St. „Khamſen“ 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims 3jähr F.-St.
Kunigunde“ 3. Mit dreiviertel Längen gewonnen. Sieg 35 10.Platz 30, 46, 46: 20 Mk. MercurSteepleEhaſe. 3060 Mk.

3500 w. Hrn. G. Ehlers bjähr. br. H. „Lindrick“ v. Peter a. d.
Eva (Mr. J. Bell) 1. Mr. R. Gores a. b. W. Quickwood“ 2.
Lt. H. Schillings 6jähr. br. W. „Maramat“ 3. Mit vier Längen
gewonnen. Sieg 47 10. Platz 32, 32, 80 20.

Das Neneſte in London iſt, daß der Oiener, welcher
früher in einer geeigneten Entfernung hinter ſeiner Rad fahrenden
Herrin einherfuhr, jetzt ſeinen Platz auf der Maſchine ſelbſt ange-
wieſen erhalten ſoll, und zwar ſitzt er ſowohl auf dem Tandem als
auch auf dem Triplet hinten dergeſtalt erhöht, daß er mit Begeum
lichkeit über ſeine Herrſchaft hinwegſehen kann. Aber nicht nur
Damen nehmen den Groom auf der Maſchine mit ſich, ſondern auch
Herren dieſe Begleitung mag ja in der That auch für ſie viele
Annehmlichkeiten beſitzen. Natürlich ſind es die oberen
Hunderttauſend, die mit dieſer beſonders bei Tandems mehr und mehr
um ſich greifenden Mode angefangen haben, und in der Hauptallee
des Hydeparkes ſind Diener auf den Maſchinen ihrer Herrſchaft gar
nichts Außergewöhnliches mehr. Auch der RNegerknabe ſpielt dabei
eine nicht unbedeutende Rolle. Die praktiſche Rolle des „exeling
groom“ iſt beſonders bei Damen viel größer, als es auf den erſten
Blick ſcheinen will. Man nehme einmal den Fall an, daß an der
Maſchine eine Reparatur nothwendig ſei oder der Preßluftſtreifen friſch
aufgepumpt werden muß, ſo übernimmt dies der Diener. Sollte
die Maſchine aber für den Augenblick gänzlich unbrauchbar werden,
ſo holt der Groom ſchnell einen Wagen und bringt das Zweirad
nach Hauſe oder in die Werkſtatt. Ebenſo wenn die Herrſchaft vor
zieht, bis zu oder von einem beſtimmten Punkte die Eiſenbahn zu
nehmen und den übrigen Weg zu radeln, ſo braucht man die
Maſchine nicht dem Gepäckwagen anzuvertrauen, in welchem
man noch immer meiſtentheils in ziemlich roher Weiſe damit
umgeht, ſondern der Diener wartet mit der Maſchine
an der betreffenden Stelle oder fährt ſie nach Hauſe. Bei Beſuchen
aller Art nimmt der Diener das Zweirad unter ſeine Obhut, und
man hat keinen Diebſtahl oder vor den Rieſenbazaren der Hauptſtadt
keine Verwechslung zu fürchten. Der Diener muß ſelbſtverſtändlich
durch und durch mit der Bauart, dem Auseinandernehmen und
Zuſammenſetzen, dem Reinigen und den kleinen Ausbeſſerungen ver
traut ſein. Ein exeling groom erhält bei vollſtändig freier Station
zwanzig Schilling auf die Woche, es iſt folglich eine gute Stellung.

Gerichtszeitung.
Das Urtheil im Antwerpener Kindesmordprozeß iſt

geſtern gefällt worden. Beide Angeklagte wurden
freigeſprochen. Den Geſchworenen waren acht Schuldfragen
vorgelegt worden, von den drei von entſcheidender Natur nach fünf
viertelſtündiger Berathung verneint wurden. Der Präſident ordnete
nach der Freiſprechung die ſofortige Jnfreiheitſetzung der Angeklagten

an. Dola Schönfeld hatte keinen Augenblick ihre Ruhe ver
loren, Florie O'Donnel aber war völlig am Ende
ihrer Kräfte. Die Erſtere hatte die ganze Zeit über volles Ver
trauen auf ihre Freiſprechung, die andere hatte jede Hoffnung auf-
gegeben.

Berliner Chronik.
Zum Berliner Doppelmorde. Die Unterſuchung wegen

der Ermordung der Frau Schultze und ihrer Tochter hat neue weſent-
liche Momente h nicht mehr zu Tage gefördert. Die Recher
chen nach dem Thäter ſetzten zur Zeit vornehm ich in Oeſterreich ein,
daneden wird noch eine zweite Spur nach Hamburg verfolgt.
Ueber die Lebensweiſe der beiden ermerdeten Frauen wird allerlei

in der Nachbarſchaft erzählt, was dieſelben als geizige Sonder-
lin ge erſcheinen läßt. Thatſache iſt, daßFrausSchultze eine höchſt energiſche,
geſchäftskundige Dame war, die ſich mit großer Routine der Verwaltung
ihres Vermögens unterzog und in allen rechtlichen ſchwierigen Fragen
enau Beſcheid wußte. Sie ließ ſich ohne Weiteres verklagen, wennſe einen Anſpruch nicht anerkennen wollte. Am kommenden Sonn

abend ſteht in der Ortſchaft Sperenberg ein gewerbegerichtlicher
Termin wegen einer Lohndifferenz gegen ſie an. Aus den Be-
kundungen der Nachbarſchaft geht hervor, daß die Ermordeten ſich
keineswegs großer Beliebtheit erfreuten. Die Herkunft der Familie
Schultze iſt in Dunkel gehüllt. Dem „B. T.“ wird darüber berichtet
Der Mann der Ermordeten iſt in den 60er Jahren mit Familie nach
Berlin gekommen und wurde erſt in den Gründerjahren bekannter.
Er handelte anfänglich mit Baumaterialien und Gyps und wurde
dann Beſitzer der Steinbrüche bei Spremberg. Einen Namen
und ſeinen Reichthum erwarb er ſich aber erſt durch Wuchergeſchäfte.
Als Wucherer war er, der die Vornamen Samuel Gotthelf führte,
unter dem Spitznamen „Samiel Hilf“ ſtadtbekannt. Die Frau
Schultze, welche ehemals Dienſtmädchen war und kurz vor dem Tode
des Schultze dieſen geheirathet hat, war koloſſal geizig. In der
letzten Zeit beſonders ſoll ihr Geiz ſich immer mehr geſteigert haben.gtie Einkäufe beim Schlächter, Kaufmann uſw. hat ſie immer

mehr beſchränkt und hat nur das Billigſte und Minderwerthigſte
ekauft. Jm vergangenen Winter hat ſie und ihre Tochter
as Trottoir vor ihrem Hauſe ſelbſt vom Schnee gereinigt, auch die

Müllkäſten pflegte ſie perſönlich zu leeren. Mutter und Tochter
nen ſtets in dem ſchlechteſten, abgetragenſten Zeug. Damit die

reppenläufer nicht abgenutzt wurden, hatte Frau Schultze ein
Schreiben an die Poſtverwaltung geſchickt, daß den Briefträgern der
r r verboten ſei. Deshalb war auch unten im
Flur an der Wand angeſchrieben, daß Vriefkäſten für ſämmtliche
Wohnungen an der Hintertreppe ſich befänden. Die Prozeßſucht der
alten Frau ſoll ihr auch viel Feinde gemacht haben mit vielen Miethern und
Handwerkern, die mit ihr ſerer zu thun hatte, führte ſie
Prozeſſe. Als Univperſalerbe der Ermordeten wird ein Stiefſohn

der vor Jahren nach Amerika ausgewandert iſt. Er iſt
raumeiſter und ſoll 3 vor einigen Jahren in St. Louis

aufgehalten haben. Die Beute, die der Mörder Gönczi gemacht hat,
iſt ſo unbedeutend, daß wohl anzunehmen iſt, er werde nicht
Winn alt kommen, umſomehr, als er bisher über Baarmittel nicht
verfügte.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern Abend nach
ſieben Uhr an der Ecke Brunnen- und Ramlerſtraße, wobei el f

erſonen durch das durchgehende Pferd eines
chlächterwagens theils ſchwer, theils leicht

verwundet wurden. An der genannten Ecke hielt ein
fliegender Soda und Eiswaſſerhändler mit ſeinem Handwagen, um
den ſich zahlreiche Perſonen verſammelt hatten. Plötzlich raſte im
ſchnellſten Trabe ein hoch mit Eis beladener Wagen des Ramler
ſtraße 14 wohnenden Wurſtfabrikanten L. Borrmann um die Ecke
und fuhr gegen den Händlerwagen, dieſen umſtürzend, an. Durch
die ſtarke Erſchütterung ſielen die ſchweren Eisſtücke
des Schlächterwagens nach allen Seiten herab, wodurch mehrere Per
ſonen verwundet wurden, während andere von dem Gefährt umge-
riſſen und unter die Räder geworfen, wieder andere geſtreift wurden.
Es war eine Szene voll unbeſchreiblicher Aufregung, und namentlich
die verletzten Kinder erfüllten die Luft mit jämmerlichem Geſchrei.
Drei der leicht Verwundeten, der Knabe Leitloff aus Reinickendorf,
der Verletzungen am Kinn und an den Hüften davongetragen hatte
und a der ſtarken Erſchütterung ohnmächtig geworden war, ſo
wie zwei Brüder Kunze aus der Putbuſerſtraße, die von herab-
ſtürzenden Eisſtücken Verletzungen erlitten, wurden durch
einen in der Nähe wohnenden Arzt verbunden und
nach Hauſe befördert. ünf weitere Verwundete,
eine Frau, drei Knaben und ein Mann, fuhren unter Aſſiſtenz eines
Schutzmannes nach der Charitee, wo ihnen Nothverbände angelegt
wurden. Am ſchwerſten verletzt war die Frau, die ſtarke Quetſch-
wunden am Kopf, an der Hand und am Knie hatte, während ihr
Sohn ebenfalls am Knie verwundet und ihm außerdem ein Rad
über den Rücken gegangen war, glücklicherweiſe ohne ihn erheblich zu
verletzen. Die übrigen drei Perſonen hatten leichte Quetſchwunden
am Kopf und wurden alle ohne Namengsfeſtſtellung in ihre Wohnungen
entlaſſen. Die drei am ſchwerſten verwundeten Perſonen, unter
denen namentlich der eingangs erwähnte fliegende Händler ſehr

verletzt ſein ſoll, wurden per Droſchke in ein Krankenhaus
gebracht.

Vermiſchtes.
Ueber Bord geſprungen und ertrunken iſt auf der Fahrt

von Swinewünde nach Stettin im Haff ein Arreſtant, der von einem
Swin. münder Polizeibeamten dem Stettiner Gerichtsgefängniſſe zu
geführt und zu dieſem Zwecke mit dem Dampfer „Swinemünde“ nach
dort befördert werden ſollte. Der den Arreſlanten, einen älteren, ein
beinigen Krüppel, begleitende Beamte hatte dieſen auf kurze Zeit un
beaufſichtigt gelaſſen, welche Gelegenheit er benutzte, um ſich über
Bord zu ſchwingen. Jedenfalls hatte er die Abſicht, trotz ſeines Stelz
fußes, ſchwimmend ein unweit ſegelndes Fahrzeug zu erreichen und
von dieſem geborgen zu werden, um ſo ſeinem Transporteur zu ent
fliehen. Er ſchwamm nämlich, wie man vom Dampfer aus beobachten
konnte, dem in einer Entfernung von 500 bis 600 Meter ſegelnden
Fiſcherfahrzeuge nach. Die Kräfte ſchienen dann aber den Flüchtling
zu verlaſſen, denn plötzlich verſchwand er in den Fluthen, noch ehe
die zu ſeiner Rettung bezw. Ergreifung in einem Boote des Dampfers
herbeigeeilten Mannſchaften ihn erreichen konnten. Seine Leiche wurde
bisher nicht gefunden.

Ein ſcheußliches Verbrechen iſt in der Nähe des Städichens
Rain am Lech verübt worden. Der Gütler Koch vom benachbar!en
Dorfe Staudheim begab ſich mit ſeinem elfjährigen Töchterchen nach
dem kaum eine Viertelſtunde entfernten Dorſe Mittelſtetten zum
Beſuche ſeiner Verwandten. Nachmittags begleitete er mit dem
Kinde einen Verwandten zur Bahnſtation Rain. Vor dem Dorfe an
der Straßenkreuzung ſchickte er das Töchterchen nach Hauſe. Kurze
Zeit darauf fanden drei Lehrjungen das Mädchen, etwa 600 Meter
vom Dorfe Staudheim entfernt, mit durchſchnittenem Halſe und
verſtopftem Munde im Straßengraben. Der Bauch war aufge
ſchnitten und die Gedärme drangen auf den Boden. Der Mörder
ſoll in der Richtung nach Gempfing entflohen ſein. Es ſahen ihn

die von dem Verbrechen keine Ahnung hatten, die Hände
woſchen.

Opfer des Leichtſinns. Ein Kutſcher in Dortmund
den Auftrag, auszufahren, um den Pferden Bewegung zu verſchaffen.
Er lud einen anderen Kutiſcher und deſſen Frau zum Mitfahren ein.
Sie machten eine Spritztour, tranken wohl auch dabei und fuhren
dann ſehr raſch durch eine enge Straße. Hier überfuhren ſie hinter
rücks ein Dienſtmädchen, das auf der Stelle getödtet wurde. Der
Kutſcher iſt verhaftet.

Die Farben der Kaiſerin. Die Flagge der preußiſchen
Provinz Schleswig-Holſtein iſt vom Königlichen
Heroldsamt zu Berlin vierfarbig feſtgeſtellt und zwar „blau-
gelb-roth-weiß.“ Jn einem Werk des Oberhaus- und Hof
marſchalls der Kaiſerin iſt die Flagge ebenfalls in dieſer Farben-
folge aufgeführt und zwar mit Genehmigung Jhrer Majeſtät. Eden
falls ſind im Wappen der Provinz Schleswig-Holſtein die Federn
auf dem Helme des ſchildhaltenden Ritters „blaugelb-rothweiß“.

Wieder ein Alpen- Unglück Der Rechtsanwalt Theodor
Huber aus Würzburg, der von der Angerhütte bei Partenlirchen
eine Beſteigung des Hochwanner unternommen hatte, iſt von
dieſer nicht zurückgekehrt und wird vermißt. Führer, die ſich auf
r Suche begeben haben, konnten bisher keine Spur von ihm ent-

en.
Ein Doppelgänger Kaiſer Wilhelms I. In Omaha,

Nebraska, ſtarb der Major Jean Schons. Schons wurde vor 64
Jahren in Köln a. Rhein geboren und ſchlug die Offiziers Karrière
ein. Ende der fünfziger Jahre quittirte er den Dienſt und ging nach
Amerika. Vor etwa 38 Jahren trat er in Onkel Sam's Dienſte
und war im General-Quartiermeiſteramt der BundesArmee thätig.
Es gab kaum einen Menſchen in Omaha, der den alten Herrn nicht

kannke, und wer ſeinen Namen nicht wußte, kannte den Mam
unter der Bezeichnung „Kaiſer Wilhelm.“ Schons ſa n in
Kaiſer zum Verwechſeln ähnlich. UbeVon einem Stier zertreten. Ein ſchweres Unglüg
ſich während eines Stierkampfes in Linares in Spanien
Stier ſtieß mit den Hörnern eine Fallthür ein und ſpron i n
Umzäunung, die den Zuſchauerraum von der Arena tteint
großer Mühe gelang es, den Stier in die Arena zurück
Aber er ſprang noch drei Mal über die Umzäunung und
letzt dicht vor dem Publikum. Ein Zuſchauer hatte den
Einfall, das Thier mit der Spitze ſeines Spazierſiog
„kitzeln“; plötzlich fiel der Mann über das Gelände
wurde von dem raſend gewordenen Stier buchſtäblich dich
Es entſtand eine unbeſchreibliche Aufregung. Die Toreros und
Zuſchauer ſtürzten ſich auf den Stier, der den mit dem Lieh
ringenden Mann hin und herſchüttelte und mit den Füßen
Plötzlich wurde aus dem Zuſchauerraum auf den Stier en
zahlreiche Zuſchauer gaben Feuer, ohne Rückſicht darauf, daß n
in der Arena ein ganzer Menſchenknäuel auf der Erde lag. Du
barerweiſe wurde dabei nur ein Mann verwundet, der Se T
ging unverletzt aus dem Kampfe hervor und wurde erſt t

getödtet. inKonkurs in Bayrenth. Der Beſitzer des Hotels Son
und Pächter der WagnerTheaterReſtaurationen, Heinrich
hat beim Amtsgerichte ſeinen Konkurs angemeldet. Dieſe Nah
wird die eben auf der Wegreiſe von Bayreuth begriffenen Feſne
beſucher, welche die Lehmannſchen Etabliſſements frequentitten e
überraſchen, als ſie die Einwohnerſchaft von Bayreuth überraſcht
die ſchon ſeit Langem wußte, daß der Zuſammenbruch nur noch
Frage der Zeit ſei. Die Paſſiva ſollen die Summe von 40000
überſchreiten.

21 Jahre unter der Lawine begraben. Aus Chamounkommt eine überraſchende Nachricht: Der Führer Alfred du
ſoll, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, am Sonnabend um 2 r
Nachmittags auf dem Gletſcher des Voſſons, 800 Meter ühet
Chamounix, die Reſte des engliſchen Kapitäns Autricht geſunde
haben, der am 13. Oktober 1866 von einer Lawine verſchüttet wurde
Die Reſte beſtehen aus dem Schädel, den wohl erhaltenen Schenhe
und Veinknochen, der Hälfte einer Hoſe und eines Rocks, der e
völlig unverſehrtes Taſchentuch enthielt, welches „H. Autricht 9
th. Rgt. 28“ gezeichnet war.

Die am Veſuch der Hamburger Gartenban Ausſtelly
am 29. Mai betheiligt geweſenen Mitglieder des Bundesrat
und des Reichstags ſtifteten für die bevorſtehende Obſtausſtellun
cinen Ehrenpreis für die hervorragendſte Leiſtung auf di
Gebiet der deutſchen Obſtzüchterei.

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat den Befehl erhallen,
den Vertreter des Kaiſers, Prinzen Friedrich Leopold, zum Regierung
Jubiläum des Königs nach Stockholm zu bringen.

Zur Erhaltung der Geſundheit der Franen iſt in Warſchey
eine Geſellſchaft im Entſtehen begriffen. Vierzig Warſchauer Danen
haben dem Miniſterium des Innern eine Bittſchrift um Beſtätigung
der Geſellſchaft eingereicht. An der Spitze ſteht die Frau des Arzt
Dr. Wolkow. Die Geſellſchaft wird folgende Aufgaben in's Aup
faſſen Entwickelung der Liebe zur phyſiſchen Arbeit, Entfernung da
nichthygieniſchen Kleidungsſtücke, Einführung eines neuen, der wei
lichen Grazie entſprechenden Schnittes populäre Vorleſungen über
Hygiene u. ſ. w. Auch Männern iſt der Zutritt in die Geſel-
l we geſtattet, wenn ſie als Wohlthäter der Geſellſchaft wirkn
wollen.

Das tragiſche Ende des begabten öſterreichiſchen Male
Richard Klein, genannt Jules Roland, erregt in Pariſer Künſtler
kreiſen große Theilnahme. Klein war der Sohn eines Wien
Millionärs und hatte in der Rue Gaillon zu Paris eine prachtvolle
Gargonwohnung mit Atelier inne. Er war vielbeneidet, aber nie
mals fröhlich, weil von ſeinen Bildern unbefriedigt. Selbſt die An
erkennung ſeines zur Ausſtellung nach Wien geſandten Bildez
„Stickerin“ ließ ihn kalt. Er malte zuletzt ein betendes Mädchen,
zertrat und zerriß es aber und ſchoß ſich eine Kugel in die recht
Schläfe. Dann wurde er bewußtlos nach dem Louis- Hoſpital gebratt,
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Klein iſt öſterreichiſcher Kavallerie
Reſerveoffizier, früher hat er in München gelebt.

Kaiſerliche Geſchenke. Der Kaiſer hat eine Anzahl werth
voller Erzeugniſſe der Königlichen Porzellanmanufaktur für den von
Sultan im Hildiz geplanten Bazar zu Gunſten der kürkiſchen
Verwundeten geſtiftet. Die Sendung iſt bereits unterwegs. Beide

ſtand zu

Unglück

Auswahl der Gegenſtände lag der Gedanke an koſtbare Gaben fern
wie ſie Souveräne einander als Geſchenk zu machen pflegen. So
beſteht die Sendung des Kaiſers aus verſchiedenen
kleineren Gegenſtänden. Beſondere Erwähnung verdienen
ein Schreibzeug mit zugehörigen Leuchtern, erſteres mit
gemalten Waffen und Trophäen geſchmückt, ferner ein
Dejeuner-Service mit Anſichten von Potsdam, eine Lampe mit präch
tager Blumenmalerei u. ſ. w. Das Hauptſtück bildet eine große Vaſe,
geſchmückt mit Malereien, die in ſcharfem Feuerblau ausgeführt ſind.
Die Sachen ſind dem Auswärtigen Amt übergeben worden, welches
ſie an ihren Beſtimmungsort übergeführt hat.

Eine internationale Diebesbande, beſtehend aus den Eng
ländern PhilipſonSimpſon und Mayers und dem Franzoſen Duport,
iſt geſtern in Göteborg verhaftet worden. Sie haben mehrfach Reiſende
im Eiſenbahnwagen beraubt.

Moderne Sklaven. Die Sklaverei iſt in England ſeit langer
Zeit abgeſchafft, aber trotzdem herrſcht jetzt bei der engliſchen Damen
welt die Mode, unter der Dienerſchaft wenigſtens einen „Sklaven
zu haben. Halb lächelnd nennt man ihn ſo. Es handelt ſich meiſt
um einen kräftigen Neger in maleriſcher orientaliſcher Tracht, der den
ariſtokratiſchen Damen überallhin folgt und ihrem Willen unker
thänig iſt. Conſuelo Vanderbilt, die junge Herzogin von Marlborough,
hat dieſe Mode aus Amerika nach London gebracht. Und die Sache
gefiel ſo ſehr, daß man jüngſt auf einem ariſtokratiſchen Balle in
Vorſaale eine ganze Schaar von gigantiſchen, aufgeputzten „Sllaven
bewundern konnte.

Deutſche Sträflinge als Mörder. Direktor Mahut vom
Zellengefängniß zu Arton in Luxemburg fand beim Betreten des
Gefängnißhofes deſſen nach der Straße zu liegendes Hauptthor weit
offen ſtehend und enkdeckte bald, daß zwei Gefangene entwichen
waren und zur Erreichung ihres Zieles den Oberwächter Rayé er
mordet hatten. Rayé lag mit geſpaltetem Schädel als Leiche auf
ſeinem blutgetränkten uhebett Er war im Schlafe mit
ſeinem eigenen Säbel erſchlagen worden. Zwei deutſche
Verbrecher aus dem Regierungsdezirk Coblenz, der 20fährige
Paul Simor, Schuſter aus Lutzerath, und der 22jährige

eter Fuhr, Fabrikarbeiter aus Niederbreiſig, haben r
hat begangen. Nachdem es einem von ihnen auf unaufgellärte

Weiſe gelungen war, das Schloß von der Thür ſeiner Zelle loszu
ſchrauben, hat er ſeinen Genoſſen befreit, und Beide ſind dann
dem Wächter eingedrungen und haben ſich nach vollbrachtem 2
der Sch.üſſel und des Revolers Rayés bemächtigt. Muthmuß g
Port ſich die Flüchtlinge, die Sträflingskleidung trugen, rrankreich gevandt. Simon dürfte der Wiederergreifung nicht leich
entgehen, da er durch das Fehlen zweier Glieder am linken J
finger und durch Tätowirungen auf einem Arm und einer Han

gekennzeichnet iſt. deGerettete Schiffbrüchige. Ein Theil der Beſatzung du
norwegiſchen Barle „Seladon“, welche im vorigen Jahre von
Neweaſtle nach Honolulu ſegelte, iſt in Auckland auf Seeland ar
kommen. Seit der Abfahrt von England halte man nichts von
gehört. Jhr Schiff war an der unbewohnten Guano Jnſel W
buck im ſüdlichen Stillen Ozean geſcheitert. Nach großen Sbehrungen erreichten ſie mit ren Booten die Sophiagnſel. h
Eingeborenen nahmen die Seeleute gaſtfreundlich auf. Erſt nes
zehn Monaten wurden ſie von einem vorbeifahrenden Dampfer 9
rettet. Der Kapitän, der Steuermann und der Zimmermann ſt

geſtorben. aFamilientragödie. Die zweite Hälfte eines Familiendren
hat ſich in Dodenhauſen (Kreis Frankenberg) abgeſpielt. We
trug ſich auf der dortigen Dodenhäuſer Mäühle der erſte Thei
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der Stelle todt blieb und der Schwiegervater L. tödtlich verletzt
ins Krankenhaus transportirt werden mußte.
Mardurg in Unterſuchungshaft ſitzt, um demnächſt vor das Schwur-

wurde der Schwiegervater L. dank ſeinericht geſtellt zu werden,Tat L. iſtrobuſten Natur durch ärztliche Kunſt wieder völlig hergeſtellt.
indeſſen kaum in ſeine Mühle entlaſſen worden, da iſt er zum Selbſt

ſich am Bettpfoſten in ſeiner Kammermörder geworden.

daß die

chängt. Das Motiv der unſeligen That iſt unbekannt.

einen Theil Europas ein. Jndeſſen ſind namentlich im
Rorden und Weſten flache Depreſſionen vorhanden, welche unſere

Regen als unmittelbar bevorſtehenditterung bedrohen unds laſſen. Heute herrſchte in einer größeren Oſthälfte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Auguſt.

Wetterbericht vom 26. Auguſt, Abends 11/, Uhr.
Hoher Druck, allerdings nur von geringer Bedeutung, nimmt
n

Deutſchlands vielfach heiteres und trockenes Wetter.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Auguſt: Etwas

kähleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen
ſchauern.

erieth des Abends, aus demWeinen Schwiegereltern

mißhandelte die alten

Während Schmidt in

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 26. Aug. Graf Badeni erhielt vom Kaiſer eine

direkte Berufung und reiſt morgen in das Kaiſerliche Hoflager
nach Jſchl ab

ien, 26. Auguſt. Hieſige Blätter melden aus Prag:
Eine für den kommenden Sonntag nach Lipau einberufene
Volksverſammlung wurde von der Bezirkshauptmannſchaft mit
der Begründung unterſagt, daß die Veranſtaltung derſelben
eine Bürgſchaft für Aufrechterhaltun
nicht zu bieten vermöge und daß dieſe Kundgebungen nicht ge
eignet ſeien, zur Beruhigung der Gemüther beizutragen.

Es verlautet: Prinz
Napoleon lehnte das ihm vom Präſidenten Faure angebotene
Offizierskreuz der Ehrenlegion ab mit der Bemerkung, daß er

Paris, 26. Auguſt.

ſchon den Großkordon dieſes Ordens erhalten habe.
Paris, 26. Auguſt. Von mehreren Seiten wird be

ſtätigt, Baron Mohrenheim werde thatſächlich ſeinen Poſten
verlaſſen.

Brüſſel, 26. Aug. Jn das Haus des Grafen Duchaſtel,
eines Sohnes des Adjutanten des Königs, drangen vergangene
Nacht vermummte Räuber ein, feſſelten den anweſenden Diener
und raubten Koſtbarkeiten von ſehr hohem Werthe.

Konſtantinopel, 26. Auguſt.
Korr.-Bur.“) Gegenwärtig finden zwiſchen den Kabinetten
Verhandlungen ſtatt, um zu einer Verſtändigung bezüglich
des Friedensabſchluſſes zu gelangen.

London, 26. Auguſt.

„Allalabad
politiſchen

zuſtellen,

Vermiſchte Nachrichten.
Die Verfichernugs- Geſellſchaft zu Schwed

Abtheilung, macht in einem ſoeben verſandten

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 26. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.

um heiligen Krie

ö

der Ordnung und Ruhe

Louis

(Meldung des „Wien. Tel.

t Die Regierung zeigt ſich den fried-
lichen Verſicherungen des Emirs von Afghaniſtan gegen
über ſehr mißtrauiſch. Einer Meldung des indiſchen Blattes

isnaer“ zufolge hat der Emir die kirchlichen und
ehörden aufgefordert, ſichbereit zu halten und eine Liſte der waſſenſahigen Männer ar

Volkswirthſchaftlicher Theil.

t, Hagel-
irkular be

der
Leute

Schwiegermutter

e

Die Verſicherungsſumme erhöhte ſich um ca.

ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft. Der

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

kannt, daß ihr diesjähriges Hagelverſicherungsgeſchäft günſtig verlaufen iſt. Trotz der vielen iſt eine Nachſchußzahlun
nicht erforderlich, auch braucht zur Schadenregulirung der 684 684 Mk.
betragende Reſervefonds nicht in Anſpruch zu werden.

2 t 1 Millionen Mark aufüber 166 Millionen Mark und erreicht den höchſten Stand
eſervefonds der Mobiliar

Feuer- Abtheilung hat die Summe von 1 382 233,13 Mk. erreicht.

Kornznucker ezcl., von 929
Lornzucker exckl., 889 Rdm. 9,00 9,90 Hamdurg
Nachprodukra ercl.,?59 Rend.7,00 7,00 per Auguſt 8,5 bz B.

Tendenz unverändert. vBrodraffinade I. 23,00.
do.

Gem. Raffinadem. Faß 23,
Gem. Welis T. mit Faß 22,

Stimmung unverändert.

Anfaugs-Courſe vom 26. Anguſt 1897,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

ſtrrenen 87,46Lübeck. Büchener
Elbethal es eeereseeeeeoeee

Tendenz ſtill

Zuderberichte.

Magdceburg, den 26. Auguſt 1897. (Cig. Drahtdericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranſits Da

per Sept. 8,85, 8,80B.
per Oktober 8,80 G, 8,90 B.

II. 23,00. ver Nov.Dez. 8,89 G, 8,90 B.
per Jan.März 9,65 G, 9,07 B.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 26. Auguſt. (Eig. Drahftbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker T. Pro

Baſis 88 Rendement, frei an Bord burg.
Aug. 8.85. Dezember 8,90., Tendenz feſt.Sept. 8,82 Januar 9,165.Ottober 8,25. März 9.27

Marktberichte.
Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
in der Zeit vom 24. bis 25. Auguſt 1897.

e iv deBörſe vom 26. Auguſt 1897. 3f. Coursnotiz
40

eſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 7 2 33 101,00 BUeſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 7 33 10 25 B
Aeſche 32 StadtAnleihe von 1886. a 331 100,25 G

alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. u io100 SAkener 3 StadtAnleihe 7 l hlErfurter 31 StadtAnleihe 3Iberſtädter 32 StadtAnleihe von 1890. 7 2 31
aumburger 31 StadtAnleihe 2 3Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 2 3Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. e

Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 7 31Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe h 3 92,00 GSächſiſche v Provinzial Anleihe
Sächfiſche 33 Provinzial Anleihe
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleibe 2
UnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.Rebra)] e 7 32 99,50 G
Cröllwetzer Papierfabrik, 40 Hypoth.Anleihe. 4 mFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co—.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 7 7 102,25 bzHalleſche Aktien Brauerei ſo Hypoth.Anleide R
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothetenAnleihe.
Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HvpothetenAnleihe. a 4 190,00 G
Waldauer Brauntohlen 4 Hypotheten Anleihe e 43
Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. 2 7 h 101,00 B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. a 4 101,25 GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rüchz. mit 108 5 106 50 BHalleſche BantvereinActien. 1896 725 5 153,Spar und VorſchußbankActien 1896 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1225/960 12 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895 18 4DörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 21 4 82,50 G
Eilenburg, KattunMannfacturActien 1895/96 4 e 2,90 Geldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 W 70,(0 B

lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 z 101 00 G
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1e96/97 4 4 108,00 Balleſche MaſchinenfabrikActien. o 6 40 540,00 B
alleſche Straßenbabn-Actien e e 1896 I 7 war an

Hildebrand'ſche MühlenwertActien 1895/96 1 c 4 v nKörbisdorfer ZuckerfabrikActien I 1896/97 4 4
Landsberger MalzfabrikActien 11835 e 12 5 175,60 G
Naumburger Braunkoblen-Actien 1896/97 18 4 226,09
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 5 2 117,50 GPachofs- Acten l 1895 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896/97 11 x 194,09 BSächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1896 7 4 126,50 G
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1896 7 e
Waldauer BraunkohlenActien 1895/96 4 128,0 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1896/97 15 4 226.00Ja Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1895/96 20 4 305,00 B

eitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1896 897 6 4 110,00 G
Auckerraffinerie Halle Actien. 1895/96 4 116,00 G
BruckorfNietlebener BergéauVereinsKuxe ſſco. e
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſeo. 225,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück,
Die Verſammlungen finden jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend ſtatt.

Eredit 228 80 BuſchtiehraderFranzoſen e eeeeeeeee e e 147,50 Gott hard e e e2ee8e8eeeee
Lombarden I IIIIIIIIIIIIIII 37,60 Schweizer Union LIIIIIIIIIIIIIIIIIDisconto 203,60 Warſchau WienDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 207, Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 160,25 Jtaliener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Darmſtadt 156,40 UngarnBerl. Handels eeeeeeereeee so 169,40 Ruff. Noten
Nationaibank 148,00 Hibernia MIIIIIIIIIIIIIIIILIIILaura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 177,25 Gelſenkirchen LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 102,90 Harpener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Bochumer 192,75 DannenbaumMainzer e eeeeegeeeeeeoeese 77 Conjolidation e
Mariendurger h 84,90 DTruſt

h 166,90 Packetfahri o

Eiſenbahn Stamm u. Stamm

Vrioritäts-Actieu,

Preußiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preus, conſ, Staats Ank..
do. do.do. doErfurter Stadt Anleibe.

Halleſche do. v. 1886.
do. do. D. 1892 e

Landſch. Central.

9 do. III
o.

W andſchaft d. Prv. Sachſ.

S do. do.do. do.Hamb. Staats-Rente e

Dividende 1896.
Dortmund Enſch. St.Pr.

Glauziger Zuckerfabrit 8 115,75]

Harpener Bergöau 6 1192,00 bz. S
do. StaatsAni. 1886

Ausländiſche Fonds.
Argent. Gold Anleihe

do. innere do.
Griech. konſ. Goldrente

iſche Kenre
Anleihe 1888,
do. 1890. III

do. J vVapier-Rente.
SilberRente e

StaatsAnl. 88-—-89,
fund..

5

n
St. Anleihe 1886

9 ſovp.-Pfdbr. 1879.

Serbiſche Gold Pfdbr. e e
do. RKente 1884
do. 4 Anl. v. 1896Angar. Gold Kente 1000er

do. do. 500 er

er

L

do. do. 100 S

Lüded Büchen. 1e8,02
Mainz Ludwigshafen eMariendurg Nlawta 84,50

do. do. St.Pr. 122, 50Oſtpreußiſche Südbadn. 97,0
do. do. St. Pr. 119,96Buſchtiehrader Badn La. B.

Oeſterreich. Südbahn 37,75
Warſchau Wiener r rGotthardbabn hJtal. Meridionalbahn. 33,20
do. Mittelmeerbahn. 102, c

Luremsög. Pr. Hnr. 110,00Schweizer Centralbadn. e
do. Nordoſtbahn. 113,29
do. Uniondahn 82,90

BankAetien.
Dividende 1896.

Berliner Handels Gei. 9 (150,00
Börſen Handels Verein 5 111,30
Breslauer Disk. Bank 6 119,50

do. Wechſel e Bant, 108,00
Darmſtädter Bank. 157.00Deutſche San 10 07,60do. Genofſſenſchaftsbant. 6 I118 80
Disconto Commandit. 10 208,75
Dresdener Sank. 8 1163,10do. Bank Verein e e 7 124,60
Gothaer Grunde Creditbank 4 1128,00
do. do. junge 4 1313,30

Leipziger Dank 9 187,60do. Creditanſtalt 214,10
Magdebg. Privatbank 251,40
Mitteldeutſche Creoitbank. 114,60
Rationalbank f. Deutſchland 148,25
Oeſterreich. Kredtt 228.40
Preus. Boden Kredit 142,

do. Centr.- Boden Kr. 173,25
do. Hyp.B. (Svielb.). 133,60do. do. (Hübner volle 130,50
do. do. neue volle v. 95

Seichsbant. 8 160, 36
Schaffbauſ. Bank Verein. 2151.00
Schleſiſcher Dank Verein. 141,50

Pluto, Bergwerk. 11
do.

Jnduſtrie-Papiere.

Dividende 1396. Riebeck Montanwerte 13 193,75
das. 17 r 2 Reſrer Zrguntohlen e rAndaiter Kodien 108 sagi n aint. 7 126 80Berl. Böhm. Brand I r e Sir zde gudteret Ssereh i le Jinthätte a ansdo. Union Grarweii 72,233,10G Schwarztovff 13 i 238.00

Berl. Elektricität Werke 18 271,08 Siemens-Glasinduſtr 12i, 22350
Bis marckdütte 15 228,006 Stasf t. iBochumer Gusſtadi 7 192856 e We u.. n 730Bontfazius Sergwerk 51 121,00 o gg her s Si Pr. 7 1I138,50
Cröllwitzer Vapter 18 298.0 G Sudenburger Maſchinen 5
Dannendaum 126,906 Thüringer Saline a
Donnersmarckbütte conv. ba Weſteregeln Alkali 12 201.00Egeſtorff-Salzwerte 152,22 2 7Eilenburger Kattun. 82,50 Zeitzer Maſchinen 20 302,75

loetder Naſch.Acz. 8 133,50

do. St. Pr. 11 249,75
Pomm. NMaſch. cono.. 7 1105.00

elſenkirchen Bergwert zu i S
WethſelCourſe.Hrose Berl. Vierded. 12,42 59 b. S

Halleſche Naſchinen. 40

idernig S Sbamrock. 91/,198,0
Privatdiscont 2Sächſ. Meg. 3 1208,90 bz.

Hikdeorandt Mäühlen 171,25 B Schweiz 100 Fr. kz.
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 III3,25 e Vlatz 100 kz.
Zauradütte s I177,7 etersb. 100 P.S. R.
Leopoldsdaller em. Fabr 4 52, B SBelg. Plätz 100 Fr.
Euiſe Tiefbau conv. 83,50 Sond. 1 2ſtrl. kz.do. 00. St. Pr. du 137,9. vz Lond. J Lſtrl e e lg.
Mälzerei Wrede 6 A00,90 b C Paris 100 Fr. z.

önix B.-Act. Lit. A.Bbntz do. abgeſt. (10 [188,80 e

Schluß Courſe.

Tendenz: feſt.

32 Reichsanleihe IIIIIIIIII hen en Rationalbant ſ. Deutſchland e
Ftal. Renten e 92,70 Gotthardbahn. h eUng. Goldrente bee Mu Mariendurger eRufſſ Noten e 217,75 Oſtpreus. Südbahn
Conoertirte Türken 22,40 Warſchau Wien eBuſchtierader IIIIIIIIIIIIIIIIII 278,75 Bochumer Gußſtahl.
Elbethal e e e 7 Dortm. Union St. Pr. ePrinz Heinrich Bahn h 110.00 Lauradütte hBerliner Handelsgeſjellſchaft e 170,90 ener Kohlen,
Deutſche ant, 267,75 bernia III IIIIIIIIIIIIIIIIIDresdner Bant IIIIIIIIIIIIIIIII 161.10 rdd. Llovd IIIIIIIIIIIIIII
Darmſädter Sant 156,75 Hamö. Backet IIIIIIIIIIIIII
Dige.Geſel ſchaft e eeeeeeeee 205,20

Frucht Preis pro 100 kg
art Kreis gering mittel gut

m. Mr. Mt.Neuhaldens-

leben s S 18,50Wolwirſtedt o 2 18,20Calbe SßA S 17,00Halberſtadt 17,00 17,50 18,00Oſchersleben 16,00 17,50 18,00
Gardelegen I 16,50 17,001629 r n 80i StadtEilenburg 7,5 „50Weizen Liebenwerda 16,50 16,60 16,70

Saalkreis c S 17,7Merſeburg l 16,90 18,00eitz 16,00 16,20 16,80aumburg e 16,00Sangerhauſen c 17,20 18,50Langenſalza 2 J 18,00Mühlhauſen c 17,00 17,50Heiligenſtadt S 19,50 20,00

Calbe S.çac 13,50Halberſtadt 1,320 13,30 13,50Gardelegen c 12,50 12,60Salzwedel 12,40 13,20 13,69Delitzſch S 13,80 SStadt Eilenburg 18,00 1350 14,60
Wittenberg 13,50 lRoggen Liebenwerda 13,80 13,90 14,00
Merſeburg 13,50 c 14,40Zeitz 13,80 14,00 14,50Naumburg 13,00 T.Sangerhauſen 2 I 14,15Langenſalza 2 14,00 14,50Mühlhauſen 7 13,60 14,00--14,20
Heiligenſtadt 14,00 14,
Wolmirſtedt e 16,00 18,80
Aſchersleben? S 18,30 -—23alberſtadt 16,00 18,00 20,00ſchersleden 15/50 1600 18,50-20,90
Wittenberg o 15,80Gerſte Merſeburg 16,00 19,30--20,00
eitz 2 15,50 2daumburg 7 16,00Sangerhauſen 2 17,00--20,00

Ballenſtedt 7 16,00Langenſalza 17,20 18,00Mühlhauſen 16,00 S 16,50
alberſtadt 13,50 13,80 14,00ſchersleben 13,00 13,50 14,00Gardelegen S 13,50 14,00Salzwedel 12,34 12,76 13,10S de e 14,50 33 15,50adt Herzberg S 12,20 SHafer Siebenwerda 12,40 120 12,60

Merfeburg 13,00 14,00 15,50Naumburg 12,00 13,00 14,60Langenſalza S 14,00 14,40Mudlhaufen S 13,00 13,60
Heiligenſtadt o 12,25 14,00
Halberſtadt 15,50 17,00 SGardelegen J S 16,00Stadt Herzberg 2 25,00 30,00Erbſen Merſeburg S 20,00Zeitz 19,00 c 20,00Naumburg 16,00 e 17,00

kz. 75Leipziger Brauerei Riebeck 10 209,09 bz. G Amſterdam 100 lang 167.90 G
tz.

1 Vereinzelt Auswuchs u. ſchw. Spitzen. Etwas ſchwarzſpitzig-
s Mittel, etwas verregnet. Zum Kochen.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 25. Auguſt
per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Rorddeutſcher Dlovd [io6 so G Wien Oe. V. iöö 1765,05
Weizen loko

Gerſte lolko
Hafer loko

157--193 n. Qu. gf.

guter 191 193mittler 186--190,50geringer 157 159Roggen loko 114--158 n. Qu. gf.
guter inl. 156 158mittler 142 146geringer 112-114110--151 n. Qu. gf.

106--154 n. Qu. fa.
152 154
152-154
über Notiz
140 143
104 106

oſtpr., weſtpr.
poſ. uckerm.
feinſter
mitiler.
geringer

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſe und friſchem Obſt
ür die Königlichen Univerſitäts-Kliniken zu Halle a. S. ſoll am

Die Lieferung von rund 1660 qm
Reiheupflaſterſteinen für die Lade-
ſtraßen auf Bahnhof Bemberg ſoll in
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.

ſendung von 0,50 Mark (nitht in Poſt
marken) von hier bezogen werden. Die

Die Ausſchreibungsbedingungen können Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Septemgegen e n deſtellgeldfreie Ein der Stadt Aken a. Elbe I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
1. Buchſtabe A, No. 13, 20, 68, 124, 144, 212, 229, 279, über je 500 Mark,
2. Buchſtabe B, No. 10, 119, 140, 270, 287, 327, über je 200 Mark.
Die Inhaber der vorbezeichneten Anſeiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf Grund des

ber 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine

Mittwoch, den I. September d. Js., Nachm. 4 Uhr r r i nue Fenven gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
für die Zeit vom 1897 bis 31. Würz n

er Lieferung iſt aus den von der Verwaltungs-Inſpektion dergegen Erſtattung der Selbſitoſten zu deziehenden Lieferungsbedingungen Unterzeich neten Jnſoeltion

haben mittels vorgeſchriebener Formulare, welche von genannter
erden können, zu erfolgen.

Der Umfan

tch.

Die Angebote
Dienſtſtelle bezogen w

Halle a. S., den 21. Auguſt 1897.
Der Verwaltungs-Direktor.

am 1.
Vormittags 11 Uhr

ſtatt. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. ([9910
Aſchersleben, den 21. Auguſt 1897.

Kal. Eiſenbahn-BetriebsJnſpektion.

September d. J., hen t.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebr cht.
Aken, den 12. Mai 1897.

Angebote findet im Amtsgebäude der börigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
z 3 hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1898 ab in Empfang zu nehmen.

Januar 1898 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe

Der Magiſtrat.
Neubauer. (7940
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Uehbersichtliche Mustercollectionen bereitwilligst zu Diensten.

alle a. S.I

Leipziger Strasse 97.

ffen

[9986

Aelteſtes Möb

Fleiſcherſtraße 1

äft.
Wilh. ippert, Jnhaber: Paul Lippert,

Halle a. S., Fernſprecher 632,
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Möbeltransporten mit großen Verſchluß-
wagen ohne Umladung von und nach allen Orten,

unter Garantie der guten Ablieferung
inel. Verpackung,

(9871

e für Hausbrand

Grnde, H

Ecke Canenger Weg und Deli

ü

v Bureau: Kl. Ulrichſtr. 18a.
Fernſprecher Nr. 111.

PierreMarieund Delitzſcher Briquetts.
Vitterfelde

Preßſteine,
beſte trockene Waare.

Böhmiſche Kohle.
Steinkohle zu allen Zwecken.

Steinkohlenbriquetts.
Anthracitkohle.

Frei Gelaß von 20Ctr. aufwärts zu billigſten Preiſen von unſerem,

Kohlen-Verkaufs-Platz auch in den kleinſten Mengen.

z Halleſcher Verein für Kohlenbergban etc.

r Briquetts
und Jnduſtrie.

olz e. 2e.

ſſcher Straße 82 neu errichteten

Lagerplatz: Delitzſcher Str. 82.
Fernſprecher Nr. 1070.

Bau- und Düngehkalk,
friſch gebr., großſtückige, beſte Qualität, ca. 95 Aetzkalk, offeriren zu billigſten
Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung die (9278

Stedtener Kalkwerke
von R. Schrrader, Halle a. S.

Bekanntmachting.
Auslooſung von Anleiheſcheinen

des Provinzial-Verbandes v. Sachſen
vom Jahre 1881.

Von den unterm 1. Januar 1881 aus
geferfigten 4 Anleiheſcheinen der Provinz
Sachſen ſind in der Sitzung am 12. Juni
dieſes Jahres folgende Nummern für die
Tilgungsrate zum 2. Januar 1898 ausge-
looſt worden
Buchſtabe A Nr. 45 über 5000

B. 860,92 u. 125 1000
D 187 und 196 200Dieſe Anleiheſcheine werden den Jn-

habern zum 2. Jan. 1898 gekündigt.
Die Auszahlung der Kapitalbeträge er

folgt vom 15. Dezember 1897 ab durch die
Provinzial-Hauptkaſſe hier, das Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle, das Bankhaus
Dingel Co. in Magdeburg, die Kur-und Neumärkiſche ritterſchaftüche Darlehns-

kaſſe zu Berlin gegen Quittung und Rück-
gabe der Anleiheſcheine mit den Zins-
ſcheinen Reihe IV Nr. 5 bis 10 und der
Zinsſchein-Anweiſung.

Die Verzinſung der ausgelooſten An-
leiheſcheine hört mit dem 31. Dez. 1897
auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Zinsbetrag vom Kapitale gekürzt. [7519

Merſeburg, den 14. Juni 1897.
Der Landeshauptmann.

Graf von Wintzingerode.
Nutzholz Auktion.

Freitag, den 3. September d. Js.,
von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz

ca. 900 kieferne Brett re
Bauftämme, ſow. Nutzſtücke,

ca. )00tieſerue Etangerhaufen

verſchiedener Stärken,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden. [(9913Zuſammenkurft: Gaſthaus zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Wleischerei zum 1. Oktober zu
verpachten reſp. zu verkaufen.

S

v

Hübſches

Landhanus
mit großem Garten, nahe be
Halle a. S., unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Offerten unter
J. o. 9933 an Rudolf Mosse,

Halle. [9754Eine Hypothek von

6-—8000 Mark
auf ein Hausgrundſtück zum Taxwertbe
von 84000 Mk. wied nach 45 000 Mk.
gegen 5 Zinſen zum 1./10. er. geſucht.
Gtlü mm Rechtsanwalt und Notar.

Auf dem Rittergute
Wolmiritädt b. Wiehe
(Bez. Halle) ſtehen

80--85 Stück
L jähr. fette

Hammel
zu verkaufen. [9953

Lehne, Jnſpektor.

Sechzig Stück

prima Maſtlämmer

hat zu verkaufen [9989
die Verſuchéèwirthſchaft Lauchſtädt.

80 junge

Enten,
à Mk. 2,50,

zu verkaufen. [9954Kidtergut QOuetz.
Petkuſer Sagt-Roggen,

erſte Nachzucht von der Verſuchéwirth-
ſchaft Lauchſtädt, hat abzugeben

Näheres Kl. Wallſtraße 5. 9893 A. Wegeleben, Schotterey.

Düngegips u. Strengips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [9119

G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhanuſen.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten von StellenSnchenden

iſt ſtets das für den Weiler-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Offene Stellen,

Landwirth, zum baldigen Antritt, 1 Ver-
walter für Rittergut bei Halle per
1. September, Gehalt 500 Mark, und
einen Volontär ohne gegenſeitige Ver
gütigung per 15. September ſuchen
Landwirthſchaftlicher Beamtenverein

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Verwalter Gesueh.
Wegen Eintritt des jetzigen Verwalters

zum Militär findet zum 15. September
ein praktiſcher junger Mann Stellung.
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehaltsan-
ſprüche einzuſenden an W. Bunge,
Stadtgut Tancha-Leipzig. (9975

Suche zum 15. September oder
1. Oktober einen energiſchen, mit guten
Zeugniſſen verſehenen

Verwalter.
R. Wilecke,

Lehndorf b. Coßdorf.

Volontär-Verwalter.
Jn meiner Wirthſchaft kann ſofort oder

1. September ein Volontär-Verwalter aus
anſtändiger Familie, der ſich allen Ar
beiten eines Verwalters unterzieht,

antreten. [9859Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

A. Boetticher,
Rittergut Roitzſch, B.-A. E.

Ein ält. Mann ohne Familie ſucht eine
Hausmannsſtelle. Offert. werden angen.
Kl. Klansſtr. 14 im Volkswohl. (9971

1 Oekonomie Wirthſchafterin, in
feiner Küche perfelt, mit vorzüglichen

Pauline Fleckinger Neun-
häuſer 3 am Markt.

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-

Köckinnen, Stuben-, Haus und Kinder-

durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 am Martt. [(9984

X Zum 1. od. 15. September er. findet
X eine jüngere Mamſell oder ein
X junges Mädchen aus beſſerer Familie,
X am liebſten Oekonomentochter, Stellung
X zur Erlernung der Landwirthſchaft.
x Offerten erbittet 19937
x Felix Lehn,X Stunzmühle bei Eiſenberg S.-A.

Eine Köchin
die auch etwas Hausarbeit mit übernimmt,
wird für ein junges Ehepaar nach dem
Ausland (Jtalien) zum 1. Oktober
geſucht. Lohn zu Anfang 65--70 Th.
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. Näheres
zu erfahren Bernburg, G. 8., Kaiſer-
ſtraße 45, 1 Treppe. (9959

Einen jungen Rechunngsführer, mögl. gea

Atteſten, ſucht ſelbſtändige Stelle durch

(99833

Land und Stadtwirthſchafterinnen,

rinnen, Kinderfräulein, Verkäuferinnen, e

mädchen, Kinderfrauen ſuchen Stellen

I Vermiethungen. S

Hochherrſchaftliche Wohnung

7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. [9260

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Hochherrſchaftlife Wohnung

Martinsberg 1I1, [9255
in Mitte d. Stadt-Promeu., m. Gart.
u. Veranda, 9 Piec., Küche u. Zubeh., S
Zentralheiz., 2406 Mk. 1. Okt. od.jrüh. Näh. daſ. von 12-1 übr.

5 F rerSe S x eS i n a e. e h

Bernburgerſtr. I
J herrſchaftl. T. Etage Okt. zu verm.
Beſichtigung von 10-12 Uhr. (9174
Nähe

S Sophienſtr. z 30S herrſchaftl. freundl. arterre-
S Wohnung, 3 Stub., 2 Kam., Kücheu. Zubeh., Gartenlaube, 600 Mit 1 Oft.

zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 16.

r G Gfindet ein 9jährig. Knabe zu gleichaltrigem
bald oder ſpäter. Off. sub Z. 9974 an
die Exped. d. Ztg. [9974

S Für Rettung von Trunksueht!

2 vorzügli hſtStraßenfahrſtuhl wenn
faſt nen, preiswerth zu verkaufen
9976) Alte Promenade 24,

Pflege deine füsse.
Damen und Herren empfehle mein

Atelier für ſchmerzloſe Beſeitigung von
Hühneraugen ee., verbunden mit eigens
dazu hergerichteten Zellen Fußbädern.
Auf Wunſch auch außer dem Hauſe.

Herm. Schenke, Poſtſtraße 18.

Otto Knoll's
S Herren Garderobe befindet ſich vom 1. Okt.

oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36.

Iprobirter Methode zur ſoſortigen radi-
S kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor

wiſſen, zu vollziehen, I keine Be
rufsſtörung, unter Garantie. R Briefen

e Anweiſung nach 22jähr. ap-

s ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adreſſire: „Privat Auſtalt Villa
Chriſtina bei Säckingen, Baden“.

e ee W 5 C

Er Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern uuentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

V. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen)

S Preis des Looſes 1 Mk.,

Heſſiſche Damenheim-Lokterir.

S Ziehnng am 16. n. 17. September 1897 in Caſſel.
S 4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt: Lotterie

zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Minſikfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und S
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe
von 162 000 Mk.,
10 000 Mk. zc.

Hauptgewinne i.

Preis eines ganzen Looſes zur 1.
ſtempelabgabe,

Preis eines halben Looſes zur 1.
ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

W.

Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

von 40 000,

Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

Rothe KreuzJotterie
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hanptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. c.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſſe 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

und verſendet

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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